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lichen hinein zureden und eine Kritik an der ſeelſorgeriſchen von 89 auf 125, in Schönemark von 2 auf 21, in Moſe
Leiſtung eines liberalen Pfarrers zu üben. Die Polizei beck von 3 auf 25 uſw. Jn allen dieſen Orten hatte ein

e
beſondere

Aseit. Jandwirtsch u. handelsbeil,

Ein neuer Fall Kragtz.
Ein Vorkommnis, das wieder einmal ſo recht be
zeichnend iſt für die unſelige Verquickung von Staats
e und Kirche, hat ſich dieſer Tage in der evangeliſchen

uiſengemeinde zu Cyarlottenburg zugetragen. Wir er
halten darüber folgende Mitteilungen

Jn der Cyarlottenburger Laiſengemeinde amtiert der
liberale Pfarrer Leentigt Kraatz, der bekanntlich vor
anderthalb Jahren durch eine Predigt über den Fall
Jatho bei den ſeinen Goſtesdienſt beſuchenden Truppen
derartiges „Argernis“ erregte, daß die beiden die Soldaten
führenden Offiziere mitten in der Predigt den Befehl zum
Verlaſſen der Kirche gaben und dadurch in erheblicher
Weiſe den Gottesdienſt ſtörten. Es iſt noch in Aller Er
innerung, wie Kraatz beim Konſtſtorinm und bet dem
Militärgericht vergeblich Schutz gegen dieſe beabſich igte
Störung einer gottesdienſtlichen Handlung ſuchte, wie
ihm ſogar von dem Konſiſtorium ein Vexweis ertetlt
wurde, während die den Gottesdienſt ſtörenden Offiz'ere
außer aller Verfolgung blieben.

Nun ſt ſeit Jahr und Tag auf Wunſch der Be
amtenſchaft ſelbſt in der Luiſengemeinde zu Czar-
lottenburg die Einrichtung getroffen, daß am Geburtstage
des Kaiſers morgens ein Gottesdienſt für die Beamken
(Schutzleute, Feuerwehrlente, Steuerbeamte uſw und am

Krieg

raumung dieſer Gottesdienſte lag ein unverkennbares
Egtgegenkommen der Kirchenverwaltung gegenüber den
Wünſchen aus den Beamtenkreiſen. In dieſem Jahre
hatten nun die beiden liberalen Geiſtlichen der Gemeinde,
Rhode und Kraatz, vereinbart, daß letzterer am Morgen
für die Beamten und erſterer Abends für die Krieger
vereine predigen ſollte. Einige Tage vor Kaiſersgeburtstag
erſchien denn auch beim Pfarrer Kraatz ein Polizeiwacht
meiſter und bat um Auskunft, welche Choräle bet dem
Gottesdienſt für die Beamten geſungen werden würden;
es ſei üblich, daß bei dem Beamtengottesdienſt am Kaiſers
geburtstag die Kapell der Schütz nannſchaft die Cyoräle
mit Poſaunen begleite. Pfarrer Kraatz gab natürlich
bereitwillig Auskanft über die gewählten Cyoräle, damit
die Kapelle ſich vorbereiten könne.

Als nun am 27. Januar Pfarrer Kraatz in der
Sakriſtei weilte, um ſich zu der Abhaltung des Gottes
dienſtes zu rüſten, fiel es ihm auf, daß der erſte Cyoral
ohne Poſaunenbegleitung geſpielt und daß auch kein
Geſang der Gemeinde laut wurde. Er ging an die Tür,
öffnete ſie ein wenig und ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß
die Kirche leer war. Nur einige wenige Menſchen
hatten ſich zu dem Gottesdienſt eingefunden! Ja früheren
Jahren war die Kirche von Beamten aller Art ſtets dicht
gefüllt geweſen diesmal aber gähnende Leere

Des Rätſels Löſung wurde bald gegeben. Es ſtellte
ſich heraus, daß der dem Charlottenburger Polizeipräſt
denten v. Hertzberg unterſtellte Poltzeihauptmann
v. Heeringen bei dem poſttiven Oberpfarrer der Ge
meinde D. Riemann geweſen war und mit ihm über den
„Fall“ verhandelt hatte. Ganz offenſichtlich liegt die
Angelegenheit ſo, daß nachdem es feſt ſtand, der verpönte
ſiberale Pfarrer Kraatz werde vor den Beamten predigen,
von oben her der Befehl oder mindeſtens der ſehr deut
liche Wunſch verlautbart worden iſt, die Königliche
Beamtenſchaft möge den Gottesdienſt des Pfarrers Kraatz
meiden und dafür den in der Lüßowkapelle angeſetzten,
für die Beamten garnicht beſtimmten Militärgottesdtenſt
beſuchen. Und in der Tat ſoll auch ein Teil der Be
aintenſchaſt in letztgenannter Kapelle geweſen ſein.

Wir haben hier den bisher wohl faſt vereinzelt da
ſtehenden Fall des offiziellen oder mindeſtens offiziöſen
Boyhkotts eines Gottesdtenſtes durch Königliche Behörden
Wenn man bedenkt, daß dieſe kirchliche Veranſtaltung
lediglich auf Veranlaſſung der Behörden und für die
nachzeordneten Beamten eingerichtet war, ſo eſſch int
dieſes Vorgehen gegen einen Geiſtlichen geradezu un
erhört. Es liegt darin eine ausgeſprochene Mißachtung
des betreffenden Pfarrers und der nicht ſcharf genug
zurückzuweiſende Verſuch einer weltlichen Behörde, den
Archlichen Gemeinſchaſten in die Auswahl ihrer Geiſt

hat ſich nicht in kirchespolit ſche Streitigkeiten einzu
miſchen, ſte hat kein Urteil über den einzelnen Geiſtlichen
ab ugeben. Sie iſt nicht der Zenſor über eine evange
liſche Kirchengemeinde und ihre angeſtellten Pfarrer
Und es iſt ein höchſt beklagenswerter Eingriff in die
Selbſtbeſtimmungsrechte der Beamten, wenn man ihnen
mehr oder minder deutlich zu verſtehen gibt, daß man
„oben“ den Beſuch des Gottesdienſtes eines beſtimmten
Predigers nicht wünſcht. Man kann ſich zu der Abhal
tung beſonderer Gottesdienſte für Soldaten oder Be
amte und zu den Abkommandierungen in dieſe lirchlichen
Veranſtaltungen ſtellen, we man will, ab r alle Grenzen
des Zuläſſtgen überſchreitet es weitagus, wenn man
Untergebene direkt abhält, ſich an einem für ſte extra be
ſtimmten Gottesdienſt zu betetligen. Darin liegt nicht
nur eine beleidigende Brüskierung des betreffenden
Pfarrers, ſondern auch der Kirche überhaupt und wenn
das preußiſche Konſiſtorium noch einigermaßen Korps
geiſt beſitzt, ſo müßte es gegen die Maßregelung eines
evangeliſchen Geiſtlichen durch eine Behörde, die nicht die
geringſte Befugnis über jenen Geiſtlichen hat, an maß
gebender Stelle aufs ſchärfſte Proteſt erheben. Es iſt
anzunehmen, daß die Angelegenheit auch im Abgeord
netenhauſe zur Sprache kommt und daß hier der
Miniſter des Jnnern Rede und Antwort darüber zu

Herein ten hat, wie er über derartige Erkurſe des Charlotte

der Anbe e zett denten mee her 4Pohtiſchen und kuchenperſöalichen Streitigkeiten denken

Der neue Fall Kaatz zeigt wiederum wie notwendig die
kirchlich liberale Forderung iſt, einer Entkirchlichung des
Stagtes und einer Entſtagtlichung der Kirche näher zu
treten.

Bei den Landtagsſtichwahlen
in Lippe Detmold

haben erſreulicherweiſe, wie wir dies auch von vornherein
vermuteten, die vier fortſchrittlichen Kandidaten gegenüber
der Sozialdemok atie den Sieg davongetragen. Und zwar
war der Stimmenvorſprung der liberalen Kandidaten in
drei Wahlkreiſen ein recht erheblicher und nur in einem,
nämlich im erſten, der drei Städte und einen Teil der
Stadt Detmold umfaß ein knapper. Demgemäß iſt die
Behauptung des verärgerten „Vorwärts“, die Siege der
Liberalen ſeten nur ganz geringe geweſen, unzutreffend
Unter den Gewählten beſindet ſich der Redakteur der dem
Abg. Dr. NeumannHofer gehörenden „Dppeſchen
Landeszeitung“, Max Stärcke. Jn einer Wahlkreis-
konferenz des betreffenden Kreiſes wurde einmütig be
ſchloſſen, in Anweſenheit der Abgeordneten Neumann
Hoſer und Stärcke, daß der neugewählte Abgeordnete
ſein Mandat behalten und nicht niederlegen ſolle.

Bemerkenswert iſt der trotz ihrer Niederlage verhältnis
mäßig ſehr große Stimmenzuwachs der Soſialdemokratie.
Dieſe ſtieg im erſten Wahlkfeis von 1008 auf 1255 im
dritten Wahlkreiſe von 1369 auf 1610, im ſechſten Kreiſe
von 612 auf 845 und im ſtebenten Keeiſe von 1421 auf
1561 Stimmen. Da die Sozialdemokraten ſchon im
erſten Wahlgange außerordentliche Anſtrengungen ge
macht hatten, ſo ſt nicht anzunehmen daß ſie dieſes ſtarke
Plus aus eigener Kraft errungen haben. Nach dieſer
Richtung hin ſt ein Saß ans dem Bericht des „Vorwärts
intereſſant. Es heißt da:

„An den Zahlen aus den einzelnen Ortſchaften läßt
ſich feſtſtellen, daß nur vereinzelt verärgerte Konſervattoe
uns ihre Stimme gegeben haben, daß ſie aber in der
Hauptſache bei der bürgerlichen Fahne geblfeben ſind,
oder überhaupt nicht gewählt haben.

Das ſozialdemokratiſche Blatt hat den natürlichen
Wunſch, den Stimmenguwachs ſeiner Partet mögüichſt
auf die eigene Kraft zu ſchieben. Jn Wirklichkeit müſſen
nach den R ſultaten der anzelnen Ortſchaften konſervative
Stimmen in verhältnismäßig großer Anzahl auf die
Sozialdemokraten übergegangen ſein. Jn ſechſten Wahl
kreiſe erhielt z. B. in dem Orte Leeſe der Sozaldemokrat
be der Haaptwahl 9, bei der Stichwahl 33 Stimmen in
Entrup 1 und 10 (die liberalen gingen von 20 auf 17
zurück in Wiembeck ſtieg es von 20 auf 35, in Sperk

konſervativer und ein „wilder“ Kendidat erhebliche
Stimmen erhalten. Jm dritien Wahlkreiſe, wo an dritter
Stelle nur ein konſerdativer Kandidat ſtand, zeigen ſich
ähnliche Verhältniſſe, z. B. in dem Ort Heiden wo der
Sozialdemokrat von 63 auf 9l, der liberale Bewerber
aber nur von 137 auf 138 Stimmen ſtieg. Auch im
ſiebenten Wahlkreiſe zeigen ſich ähnliche Verhälniſſe,
z. B. in Hovediſſen, wo der Sozialdemokrat von 79 auf
118, der liberale nur von 106 ouf 133 ſtieg während in
der Hauptwohl nicht weniger als 132 konſervative Stim
men vorhanden geweſen waren

Auch die Wahlen von Lippe- Detwold zeigen wieder,
daß die konſervative Entrüſtung über die Sozialdemo
kratie vielerorts garnicht ſo groß iſt, ſondern daß konſer
ratiwe Leute nicht nur indirelt, ſondern auch durch direkte
Stimmenabgabe nur zu oft die Sozialdemokratie gegen
über dem Liberalismus unterſtätzen. Was ſagt dazu der
grimme Herr v. Kardorff und der noch grimmere Herr
Stroſſer

292 44„GteuerHrückeberger“.
ber die Prüfung der Steuererklärungen

veröffentlicht das preußiſche Finanzminiſterium regel
mäßig jährliche Nachweiſe, die einen willkommenen Bei
trag zu der Frage geben „Wo ſiten verhältnis

mäßig diemelſtenStenerdrückebergerr Von
vornherein möchten wir freilich ſo bemerkt die Freiſ.
Zeitung darauf aufmerkſam machen, daß man durch
aus nicht von jedem Zenſtten, deſſen Deklaration zu niedrig
ausgefallen iſt, behaupten kann, er hinterziehe aäbſichtlich
die Steuer. Nicht ſelten ſind auch Unerfahrerheit, mangel
haſte Führung der Bücher oder tatſächliche Jrrtümer
daran ſchuld. Aber ſelbſt wenn man dies berückſtchtigt,
muß es doch auffallen, daß jahraus jahrein die
„Drückeberger“ auf dem Lande einen nicht un
weſentlich höheren Prozentſatz ausmachen als
in den Städten. Von Zu all kann alſo dabei gar keine
Rede ſein.

Wie ſtand es nun in dem Jahre 19122 Nach der
Denkſchrift des Finanz miniſteriums hat in dieſem Jahre
bei durchſchnittlich 264 Proz. der überhaupt abgegebenen
Steuererklärungen das vom Steuerpflichtigen bezifferte
ſteuerpflichtige Einkommen der Veranlagung nicht ohne
weiteres zugrunde gelegt werden können, ſondern ſeine
anderweite Feſtſtellung vorgenommen wer
den müſſen. Jatereſſant iſt nun, daß in den
Städten nur 241 Prozent ver Steuererklärungen
beanſtandet werden mußten, in den größeren Land
gemeinden und Gutsbezirken dagegen 283 Prozent, in
den übrigen Landgemeinden und Gutsbezirken ſogar
37,5 Progent, alſo weit mehr als ein Drittel, während
es in den Städten noch nicht ein Viertel war. Und was
iſt bei den Beanſtandungen herausgekommen Auf
Grund der amtlichen Exörterungen erfolgte eine Be
richtigung der beanſtandeten Steuererklärungen in
den Städten bei 71,7 Prozent, in den größeren Land
gemeinden und Gatsbezirken bei 73,8 Prozent, in den
übrigen Landgemeinden und Gutsbezirken gar bei 821
Prozent. Endlich war auch das verſchwiegene
Einkommen auf dem Lande verhältnismäßig größer
als in den Städten. Ja dieſen machte es nur 28,5
Prozent des urſprünglich angegebenen Einkommens aus,
in den größeren Landgemeinden und Gutsbezirken da
gegen 32,7 Prozent, und in den übrigen Landgemeinden
und Gutsbe girken ſogar 33 4 Prozent. Dem entſprechen
natttlich auch die Prozent zahlen des durch die Prüfung
gewonnenen Mehrs an Einkommenſteuer, die bei den
drei genannten Kategorien 32 2, 393 und 40 9 betragen.

Was alſo folgt aus alledem Erſtens Auf dem Lande
müſſen verhältnismäßig mehr Steuererklärungen bean
ſtandet werden als in den Stähten. Zweitens Die
Nachprüfung der Steuererklärungen echtfertigt in
höherem Maße auf dem Lande als in den Städten die
Beanſtandung. Drittens: Die hinterzogenen Steuer
beträge ſind auf dem Lande verhältnismäßig größer als
in den Städten. Dabei iſt noch zu beachten, daß, während
in den größeren Städten beſondere Steuerbeamte die



Steuerveranlagung betreiben, auf dem Lande und in den
kleinen Orten die Landräte mit der Veranlagung betraut
ſind, Perſonen, deren mangelhafte Eignung zu dieſem
Amte durch die Miniſter ſelbſt anerkannt iſt. Wie
zahlreich würden erſt die Beanſtandungen
und die Berichtigungen auf dem Lande ſein,
wenn wir auch dort techniſch vorgebildete, unabhängige
Steuerkommiſſare hätten

Aus dem Reichstage.
Von der Kreuzzeitung war angekündigt worden, daß

der Reichstagspräſident Dr. Kämpf am Mittwoch in
der Reichstagsſitzung eine Abwehrerklärung gegenüber
den Angriffen des Abg. v Kardorff im Landtage ab
geben würde. Jn liberalen Blättern wurde darauf
bemerkt, daß erſt der ſtenographiſche Bericht abgewartet
werden würde, ehe zu der Frage Stellung genommen
werden könnte. Der Bericht über die betreſſende Ver
handlung des Abgeordnetenhauſes liegt nunmehr vor,
und, wie der Verlauf der Reichstagsſitzung vom Mittwoch
zeigte, hat Präſident Dr. Kämpf es micht für geboten er
achtet, im Reichstage eine Erklärung gegenüber den Aus
fällen des freikonſervativen Landtagsabgeordneten ab
zugeben Nach dem Wortlaut des Stenogramms hätte
nur eine einzige Stelle in der Rede Kardorffs vielleicht
Anlaß zu einer Verwahrung namens des Reichstages
geben können, nämlich die Stell wo er ausführte:

Wir werden mehr, als wir es bisher getan haben,
die Angelegenheiten des Reiches auch vor unſer Forum
ziehen müſſen Wir haben umſomehr Veranlaſſung,
das zu tun, als ſich neuerdings ich kann wohl ſagen
in ganz unerhörker Weiſe der Reichstag in inner
preußiſche Angelegenheiten einzumiſchen für gut be
funden hat.“
Es beſtehen nun aber tatſächlich Meinungsverſchieden

heiten darüber, ob nicht wirklich ein ſolcher Eingriff vor
lag bei der Erledigung der Poleninterpellation; es hätte
daher höchſtens der Ausdruck unerhört gerügt werden
können. Dieſer im Parlament übrigens verhältnis
mäßig oft gebrauchte Ausdruck iſt aber nicht derart, daß
eine feterliche Abwehr des Reichstagspräſidenten not
wendig erſchienen wäre. Im übrigen hat Herr
v. Kardorff in ſeiner Rede ſcharfe Angriffe gegen ver
ſchiedene Parteien gerichtet und hat insbeſo dere davon
geſprochen, daß ſich das Zentrum mit offenen oder ver
kappten Reichsfeinden zuſammengetan habe. Das ſind
parteipolemiſche Auseinanderſetzungen inſofern als ſie
für unzuläſſig zit erklären geweſen wären, hätte ſie der

e in dtagepraäſident Graf Schwerin Lowiß zu rügen Ver
anlaſſang nehmen müſſen. Das iſt necht geſchehen
Jedenfalls hat der Präſident des Reichstages keine Ver
anlaſſung gehabt, gegen eine Parteipolemik, die im Ab
geordnetenhauſe geführt iſt, ſeinerſeits im Reichsparlament
Stellung zu nehmen.

Fahrhundertfeier in Königsberg.

Die hundertſte Wiederkehr des denkwürdigen Jahres,
in dem in der Provir z Oſtpreußen die Erhebung
gegen die Fremdherrſchaft ins Werk geſetzt
wurde, wird in dieſen Tagen in der ganzen Provinz
feſtlich begangen. Der Erinnerungstag des von ein
mütiger Begeiſterung getragenen Februarbeſchluſſes der
oſtpreußiſchen Stände iſt in den Mittelpunkt der jetzigen
Erinnerungsfeier geſetzt worden.

Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer
Königsbergs waren gus dieſem Anlaß zum Mittwoch
früh reich geſchmück? worden. Aus der ganzen Provinz
haben ſich die Vertreter der militäriſchen und ſtaatlichen
Behörden, der Geiſtlichkeit, der öffentlichen Körper
ſchaften der Provinz, die Oserhäupter der ſtädtiſchen
Verwaltungen, die Mitglieder des Provinziallandtages,
Vertreter der Provinz im Reichs und Landesparlament,
zahlreiche Nachkommen von Männern, die ſich in der
Zeit der Befreiungskriege ausgezeichnet haben, hervor
ragende Vertreter des Handels und der Jnduſtrie, der
Kunſt und Wiſſenſchaft eingefunden.

Den Anfang der feſtlichen Veranſtaltungen bildete eine
Feſtſitzung beider ſtädtiſchen Behörden vormittags
9 Uhr im Junkerhofſagle, bei der Stadtſchulrat Prof.
Dr. Stettiner die Feſtrede hielt. Er gedachte in
ſeinen Worten beſonders des Oberbürgermeiſters Heide
mann, der zur Zeit der Befreiungskriege an der Spitze
der Königsberger Verwaltung ſtand. Mehrere Nach
kommen Heidemanns waren in der Feſtverſammlung an
weſend. Um 10 Uhr vormittags wurde in Gegenwart
des Kronprinzen die feierliche Einweihung
des von den Offizieren des Bezirkskommandos Königsberg
auf dem Walter Simon Platz errichteten Morck- Denk
m als vollzogen. Der Militäroberpfarrer des 1. Armee
korps, Geh. Konſiſtorialrat Bock ſprach das Weihegebet.
Der Kommandeur des Bezirkskommandos 1 Oberſt z. D.
Lehmann hielt die Feſtrede. Oberbürgemeiſter Körte
übernahm das Denkmal in die Obhnt der Stadt und
brachte ein Hoch auf den Kronprinzen aus.

Kurz vor 12 Uhr traf die Eyrenkompagnie vor dem
Dom ein. Die Straße am Dom und der Domplatz waren
von einer dichten Menſchenmenge beſetzt. 12 Uhr 20 Min.
trafen der Kaiſer und die Kronprinzeſſin auf dem

Bahnhof ein und begaben ſich im offenen Automobil zum

Feſtgottesdienſt im Dom.
Jn dem alten ehrwürdigen Gotteshauſe hatten über

1000 Perſonen Plotz genommen. Un 12 Uhr 30 Min.
begann der Gottesdienſt. Der K aiſer, der das Band
des Schwarzen Adlerordens über dem Mantel trug, hielt
unter Orgelklang und unter Vorantritt der Geiſtlichkeit
ſeinen Ein zug iu den Dom. Links neben ihm ging
die Kronprinzeſſtn, dahinter der Kronprinz und die Damen
und Herren der Umgebung. Nach dem Geſange des
100. Pſalms „Jauchjet dem Herrn alle Welt“, vor
gekragen von der muſtkaliſchen Akademie, hielt Superin
tendent Quandt die Liturgie, Gereralſuperintendent
Schöttler die Feſtrede. Der Vortrag des Nederländiſchen
Dankgebets ſchloß die Feier. Beim Ausgang ſpielte die
Drgel die Nationalhymne. Gegen 1 Udr war der
Gottesdienſt beendet. Der Kaiſer verließ mit dem
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin die Kirche
und begab ſich nach dem Vorbeimarſch der Egrenkom
pagnie mit der Kronprinzeſſin im Automobil ins Schloß,
wo Frühſtückstafel ſtattfand. Jin zweiten Automobil
folgte der Kronprinz

Die Kaiſerrede im Oſtpreußiſchen Landtag.
Auß der R de, mit der der Katſer am Mittwoch den

Landtag der Provinz Oſtpreußen eröffnete, heben wir
folgende Stellen hervor

Meine Herren! Es iſt mir eine beſondere Freude,
Jhrem Wunſche zu entſprechen und den Landtag meiner
getreuen Provinz Oſtpreußen hiermit in Perſon zu er
öffnen. Bevor Sie Jhre geſchäftlichen Arbeiten und Be
ratungen für das Wohl der Provinz beginnen, laſſen Sie
uns der Tat gedenken, welche von der heute vor 100 Jah
ren hier in Königsberg zuſammengetrekenen Verſammlung
der ſtändigen Deputierten der Provinz ausging und den
erſten Schritt zur Wiederaufrichtung und Be
reiunng des darnieder liegenden Vateran des bildete.“ Der Kafſſer ſchilderte dann mit kurzen
Worten die traurige Lage Preußens und die von Yorck
gegebene Anregung zur Erhebung und fuhr dann fort:
„Mit Stolz Bewunderung und Dank gedenken wir heute
und immerdar der Helden jener Zeit, beſonders
guch der charakterfeſten treuen oſtpreußiſchen Manner,
deren Namen mit ehernem Griffel in die Ruhmestafeln
der vaterländiſchen Geſchichte eingegraben ſind Aber
die Ereigniſſe vor hundert Jahren mahnen uns eindring-
lich daran, daß nicht kriegeriſche Lorbeeren, nicht Wohl
ſtand, Macht und Anſehen am letzten Ende das Schickſal
und die Zukunft eines Volkes ſichern, ſondern allein die
ſittliche Kraft, die ihm inne wohnt. Ohne ſie hätte unſer
Volk vor 100 Jahren die ſchwere Prüſung nicht beſtehen
können. Die Wurzeln dieſer Kraft ruhten in der Gottes
furcht, der Pflichttreue und der Liebe zu König und Vater
land Gerade die Bewohner Oſtpreußen s
hatten in den vorangegangenen Jahren tiefſter Erniedrie
gung das große Leid des Königs und der Seinen aus
nächſter Nähe mit angeſehen. Das Herz der geliebten
Königin war durch den Schmerz über die Schmach des
Vaterlandes gebrochen. Sie aber lebt als guter Genius
Preußens in ihrem Volke fort. eWir können den heutigen Gedenktag nicht ſchöner be
ehen als durch das erneute Gelöbnis, uns unſererWergangenhet und unſerer Väter allezeit würdig zu er

weiſen und die uns als köſtlichſtes Erbe überkommenen
ide alen und religiöſen Güter zu pflegen und
zu mehren für den opferfreudigen Dienſt am teuren Va
terlande. Das ſei der heutige Beſchluß Jhres Landtages.
Dann wird die Provinz Oſtpreußen wie vor 100 Jahren
auch in Zukunft ein Vorbild für ihre Schweſtern im Lande
ſein und Männer der Tat ſtellen, wenn was Gott ver
hüten wolle der König wieder einmal gezwungen würde,
zum Kampffür Ehre und Freiheit des Vater
landes aufzurufen. gen ſerte FurtAuf die Anſprache des Kaiſers erwiderte Für
Dohna mit einer Rede, in der er dem Kaiſer für ſein
Erſcheinen dankte und mit demſelben Bekenntnis ſchloß
welches die oſtpreußiſche Ständeverſammlung vor 100
Jahren durch den Mund eines Dobhna feterlich ablegte:
„Gott mit uns! Gott und dem König treu, darf uns
nichts zurückhalten, mit freudigem Mut zum Opfer zu
e was in des Königs Namen von uns gefordert
wird.

Fürſt zu Dohng Schlobitten brachte ſodann einHoch gaus, in das alle Anweſenden begeiſtert einſtimm-
ten. Der Kaiſer reichte dem Fürſten die Hand und
nahm hierauf die Vorſtellung des Militärs, des
Provinzialausſchuſſes und des Provinziallandtags, ſo
wie die von Nachkommen der Ständedelegierten von
vor 100 Jahren entgegen, endlich in einem andern
Raume diejenige einer Anzahl Veteranen, deren Vor
väter die Beſreiungskriege mitgemacht haben. Die
Kronprinzeſſin zog ebenfalls die Mitglieder des
Landtags ins Geſpräch. Jm Ausſchußſaale unter
zeichneten der Kaiſer, der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin Urkunden über den arßen Be
ſuch im Landeshauſe. Unter Hochrufen begaben ſich
dann der Kaiſer und die andern Herrſchaften nach der
Ausſtellung

In der Sitzung der ſtädtiſchen Korperationen
hielt Oberbürgermeiſter Körte, mit der goldenen Amts
kette geſchmückt, die Begrüßungsanſprach die von der
Verſammlung ſtehend angehört wurde. Er führte u. a.
aus: Es ſind keine lauten, keine lediglich auf Freude
abgeſtimmten Feſttage, die unſer preußiſches Vaterland
zu feiern ſich anſchickt es ſind vorwiegend ernſte Ge
denktage, die den Preußen und Deutſchen recht ein
Zringlich verſenken in die große Zeit vor hundert
Jahren, die ihm vor Augen führen ſollen was treues
Zuſammenhalten zwiſchen Volk und König vermag,
wenn es gilt, Großes zu vollbringen. Jn Königs
berg beginnt die Reihe der Feſttage, und keine Stadt
hätte auch mehr Veranlaſſung, die heutige Feier ernſt
und ſchlicht zu beginnen. Eine beſondere Freude ge
währt es mir, die Nachkommen der Familie des Ober
bürgermeiſters Heidemann an dieſem bedeutungs-
h Feſttage an dieſer Stelle aufs herzlichſte begrüßen
u können.Bei dem Feſteſſen, das abends um 7 Uhr in der

Stadthalle ſeinen Anfang nahm, brachte Fürſt Dohn a

Schlobitten das Kaiſerhoch aus. Der Kaiſer erwiderte
mit folgender Rede:

„Das ſoeben verklungene Hoch, die freundlichen Worte
des Herrn Vertreters Jhrer Provinz bei der heutigen
Feſtſitzung des Provinziallandtages und der jubelnde
Empfang, der mir heute wiederum in Königsberg zuteil
geworden iſt, haben mir in herzerhebender Weiſe gezeigt
mit welcher Freude die Provinz meine Teilnahme an der
heutigen patriotiſchen Feier begrüßt hat. Um ſo mehr
bedaure ich, daß J. M, die Kaiſerin und Königin ihre Ab
ſicht, mich hierher zu begleiten, infolge der Gott ſei Dank
faſt überwundenen Erkrankung unſeres Sohnes Adalbert
hat aufgeben müſſen. Die Kaiſerin hat mich aber beauf
tragt, der Provinz Oſtpreußen ihr lebhaftes Bedauern
über die ihr entgangene Freude auszuſprechen und ihr
ihre herzlichen Grüße zu überinitteln. Mit dieſen Grüßen
verbinde ich meinen wärmſten Dank für die überaus ſchone
und würdige Geſtaltung des heutigen vedeutungsvollen
Tages von der ergreifenden gottesdienſtlichen Stunde im
Dome an, der trefflich gelungenen Ausſtellung mit den
laut an Herz und Ohr dringenden Zeichen der Erinnerung
an die große Zeit vor hundert Jahren bis zur
jetzigen feſtlichen Vereinigung. Vor unſerem geiſtigen
Auge ſteht heute wieder lebendig nicht nur die wackere
Tat der braven oſtpreußiſchen Stande und damit die Ge
burtsſtunde der ruühmvollen preußiſchen
Land wehr, wir gedenken auch mit Stolz des glück
lichen Ausganges des gewaltigen Ringens des preußiſchen
Volkes um ſeine Freiheit und Ehre und der Begründung
des zur Erhaltung des errungenen unentbehrlichen Fun
daments der Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht. Dieſem perſönlichen und größ
ten Opfer des preußiſchen Volkes hat es das
Vaterland in erſter Linie zu verdanken, wenn es ſich heute
ſeines Wohlſtandes und ſeiner Machtſtellung im Frieden
erfreuen und jeder Bürger un beſorgt vor fremden
Störun gen ſeinem Geſchäfte und Gewerbe nachgehen
und das Glück ſeines Hauſes ſchmieden kann. So ſoll es,
wills Gott, auch in Zukunft bleiben. Und wenn ſich jetzt
eine Verſtärkung dieſes Fundaments im
Rahmen der allgemeinen Wehrpflicht als
notwendigerweiſt, zweifle ich nicht, und darin be
ſtärkt mich der heutige Tag, daß das deutſche Volk
Zur Ubernahme weiterer perſönlicher
Opfer nach dem rühmlichen Vorbilde unſerer Väter
freudig bereit ſein wird. (Anhaltendes Bravo.)
Erheben Sie die Gläſer das Wohl und Gedeihen der
Proving Oſtpreußen! Drei Hurras für die Oſtpreußen

Als der Kaiſer mit den kronprinzlichen Herrſchaften
zum Feſtmahl in die Stadtholle fahr, war die Stadt in
eine Fülle von Licht getaucht. Von der einfachen Kerze
bis zum elektriſchen Licht hatten alle B leuchturgege ten
Verwendung gefuden, um ein bezaubern es Bild dervor
zurufen. Kurz vorher Hatte der Kaiſer auch einen
Fackelzug der Studenten entgegengenommen.

Auszeichnungen.

Aus Anlaß der e ſind h Orden und andere
ſchnungen verliehen worden nennen darunter

nur die folgenden: Fürſt zu Dohna-Schlo bitten er-
W den Schwarzen Adlerorden, Oberpräſident von

indheim die Brillanten zum Kronenorden I. dieſe
Oberbürgermeiſter Körke den Kronenorden 2. Klaſſe,
Geheimrat Dr. Bezzenberger, Profeſſor an der
Univerſität Königsberg, das Kreuz der Ritter des Kgl.
Hausordens von Hohenzollern, der Präſident des Kon
ſſtoriums in Königsberg D. Kähler den Charakter als
Wirkl. Geh. Oberkonſiſtorialrat mit dem Range der Räte
1. Klaſſe. Geadelt wurden die Landräte Dr. Sieg
fried in Heiligenbeil und Geheimer Regierungsrat
Schlenther in Tilſit, die Rittergutsbeſiher General
leutnant a. D. Exzellenz Wer niß auf Thymau und
Wernitz v. Rautter auf Willkomm. Ferner wurde
verliehen der Charakter gls Wirklicher Geheimer Rat mit
dem Prädikat Exzellenz“ dem Grafen v. Kaniß, Kam
merherrn, Landrat a. D. Majoratsbeſitzer auf Podangen,
Kr. Pr. Holland.

Her BValkankrieg,
Jm Laufe des Dienstags ſind aus der türkiſchen Haupt

ſtadt folgende Meldungen eingegangen:
Konſtantinopel, 4 Febr., 7 Uhr abends Bis

zur Stunde iſt keine offizielle Meldung eingetroffen,
welche die von den türkiſchen Abendblättern verbreiteten
Gerüchte von der Wiederaufnahme der Feind
ſeligkeiten an der Tſchataldſchalinie und auf Galli-
poli beſtätigt.

Von bulgariſcher Seite lag keine Nachricht vor,
was der Gewohnheit des bulgariſchen Generalſtabs ent
ſpricht, erſt dann etwas zu veröffentlichen, wenn eine Ent
ſcheidung gefallen iſt.

Der Großweſir Mahmud Schewket Paſcha iſt am Mitt
woch nach dem Hauptquartier in Hademköf abgereiſt. Die
Pforte hat den ottomaniſchen Bevollmächtigten in London
die Weiſung erteilt, London zu verlaſſen. Nur Reſchid
Paſcha wird noch einige Tage dort bleiben.

Der Sultan hat 25 000 Pfund für Zwecke der nationg
len Verteidigung geſpendet. Das Großweſirat wird wäh
rend der Abweſenheit Mahmud Schewkets von dem Prä
ſidenten des Staatsrats Said Paſcha geleitet.

Der frühere Großweſir Kiamil Paſcha hat ſich
nach Aghpten begeben.

Mit der türkiſchen Finanzklemme beſchäf-
tigte ſich am Dienstag der Miniſterrat. Bisher iſt
noch keine Finanzoperation endgültig gelungen. Dijavid
Bey und der Direktor der Banque Ottomane wohnten
dem Miniſterrate bei.

Am Mittwoch wurde aus Sofig amtlich gemeldet
Die Beſchießung von Adrianopel dauerte geſtern
in allen Sektionen fort. Vor Tſchataldſcha verlief der
geſtrige Tag ruhig.

Serbiſche Eigenmächtigkeit an der Adrig.
Aus Duragzo wird gemeldet Ohne vorherige An

kündigung haben die ſerbiſchen Behörden mit dem Diens
tag als Kriegsabgabe einen elfprozentigen
Zuſchlag auf die Einfuhrzölle gelegt, und zwar
auf Salz, Petroleum Streichhölzer, Alkohol, Zigaretten
papier, Zucker, Kaffee, Schokolade Olivenöl Vier,
Flaſchenwein, ätheriſche Ole und Liköre. Die Unzufrie
denheit unter der muſelmaniſchen Bevölkerung über dieſe
erhebliche Erhöhung iſt ſehr groß.



Erfolgreicher Ausfall aus Skutari. und Ausgaben ſind um 7 400 000 en geſtiegen. Die Re Galſcher Alarm in Straßburg) StraßIn den diplomatiſchen e e Roms Weg eine De gierung verfolgt eine Politik ſtrenger Sparſamkeit. Die burg, 5. Febr. Von Weißenburg war heute morgenn peſche viel Auſſehen, nach der die Türken einen Ausfall erwartete Verwaltungsreform ſoll eine fährliche Erſpar- ein Telegramm an das Golvernement von Straßburg
aus Skutari unkernommen und die Ser b enempfind- nis von 50 Millionen bringen und führt auch weiter die eingelauſen, nach dem der Kaiſer in Weißenburg ſein
lich geſchlagen haben ſollen. Den „Dailh News“ Praxis durch, jährlich mindeſtens 50 Millionen Staats- ſolle und gegen 12 Uhr in Straßburg eintreffen werde

e wird aus der italieniſchen auptſt elegraphiert ſchulden zu tilgen. Sie wird die Notwendigkeit, Anleihen und daß die Straßburger Garnſſon alarmiert werdene Türken hätten bei d e e aufzunehmen, durch Einſchränkung der Ausgaben für die würde Der kommandierende General ließ daraufhin
der Albaner gehabt, was ihnen ermöglichte, zwei Eiſenbahnen auf ein Minimum herabeuſeßen. Der die Truppen glarmieren, die ſich nach dem Truppener. Bataillone Serben gefangen u nehmen wieder zuſammengetretene Reichstag hat ein Miß übungsplatze Polygon begaben, wo ſich der Gouver
und zu entwaffnen. Sie ſollen jeboch gegen dasVerſprechen, krauensvotum gegen die Regierung angenommen n eur, der Statthalter ſowie Prinz Jogch im ein

e nicht mehr an weikeren Kämpfen teilzunehmen, wieder frei und iſt darauf auf fünf Tage vertagt worden. fanden. Erſt gegen s Uhr nachmittags ſtellte ſich her
gelaſſen worden ſein. Den Türken fielen ver dieſer Ge Wing. Die Unterzeichung der Sechs us, daß man in Weißenburg auf der Kreisdirektion
legenheit auch 400 Wagenladungen von Proviant und Mu- Mächte Anleihe, die für Dienstag in Peking nichts von einem Kaiſerbeſuch und dem nach Straßburgſen nition in die Hände erwartet wurde, iſt im letzten Augenblick durch den fran gelangten Telegramme wußte, daß es ſich alſo um eine

r Rumänien und Bulgarien zöſiſchen Geſandten verhindert worden, der gegen die grobe Moſttſikation handeln müſſe. Die Stadtt Das Protokoll über die rumäniſch- bulgariſchen Ver- Nationalität der drei ausländiſchen Ratgeber, die in Ver hatte bereits Flaggenſchmuck angelegt und eine unge
handlungen iſt in Bukareſt eingegangen bindung mit der Anleihe ernannt werden ſollen, Einwen heure Menſchenmenge war nach dem Polygon geſtrömt.Bulgariens ſoll zwar, u an er ten dungen erhob. Er erklärte, wie „Reuters Bureau mel Eine ſtrenge Unterſuchung wurde ſofort eingeUnter lautet, die rumänt det, daß er ſeine Zuſtimmung zu der Anleihe nicht geben leitet. Telegraphiſch wird hierzu noch gemeldet:

B de eine n i en en n könnte wenn nicht alle fremden Ratgeber der chineſiſchen Straßburg, 6. Febr. Uber den Urheber der gefälſchten
en. bieten. Gegenwärtig finden Beſprech ſatt, d g Regierung neutrale Länder vertreten oder Untertanen der Depeſche an das kaiſerliche Gouvernement, auf GrundZweck es ſt, eine Eini, ber e e en ver anderen ſechs Mächte wären, und in dieſem deren die Akarmierung der Garniſon erſolgte, wirdZw gung über die Modalitäten für die z n d dreiweiteren Verhandlungen zu len, ſowie darüber ob Falle müſſe ein Franzoſe einen re mitgeteilt, daß es ein entlaſſener Zahlmeiſter-die Verhandlungen in S e S Bee et e e ellig anerwartete Schritt gpirant der Metzer Garniſon, namens Wolter iſt. der
mmen werden ſollen. regten Regierungs kreiſen die gröſhte Beſtürzung ſieh geſtern morgen den frivolenScherz erlaubte WolterHof. Die Hal f i ineſen ſehen dieſen neten Einvand im letzten hurde vor einiger Zeit wegen Unregelwäßigkeit entDer Berlin S ung der Grotzmächte. Augenblick in denkbar ungünſtigſten Lichte an. Der Ein laſſen und ſeinerzeit vom Militaärgericht ſür unzu

b e trut a Gr reter des Neuen Wiener Tage wand des franzöſiſchen Geſandken iſt ganz ſpegiell gegen rechnungsfähig erk ärt. Um nun zu zeigen, daß er voll
e ung auslans ſ. amtlicher Mitteilung der Behaup- er m gerichtet, den Seutſchen, der kommen zurechnungsfähig iſt, verübte Wolter, wie er an
es ſt e iſcher Blätter entgegen, der deutſche Ge zum Berater der Rechnungska man er. l gibt, den Streich. In der Uniform eines Poſtbeamten

t 36. des Katf Den in Sofig habe auf perſönliche Anregung nannk worden iſt, wofür er nach allgemeinem Urteil begab er ſich mit einem richtig ausgefertigten Depeſchen
e e es en önia Jerdinand mit aller Schärfe zu e n e e ne i n Ausbruch |formnlar ine Gouvernement, wo man die FälſchungS e en ln r ut, die türkiſchen Vorſchläge an des Boxeraufſtandes war Rump Schatzmeiſter der pro nicht alsbald erkannte. Die Depeſche beſagte: Derter e e handle es ſich um einen gleich viſoriſchen Regierung in Tientſin und darauf Chef der Kaiſer komme um 12 Uhr nach Straßburg und werde

ſucht e a en t t er Geſand ten der Gro bhineſiſchen Hollverwaltung in Tientſin. Als ſolcher führte ſich mit dem Kraftwagen ſofort nach dem Polygon bebrit men r e nur infolge der Kürze der Zeit er ſo überaus befriedigende Reformen ein, daß die Chine geben, die Garniſon wäre ſofort zu glarmieren Mit
ne Die Peah chritt micht mehr hätten vorbereiten ſen ſie en bloc Danach war Rump Rech einer Abſchrift der gefälſchten Depeſche begab ſich Wolter

e
e da an Jahre war er Rechnungsreviſor der Sechsmä egruppe z t enohne ren a rer zufallen ſolle. Der jetzige Rat der bezüglich der Vorſchüſſe, die dieſe gemacht hatte. Er war e e Der 25 Jahre alteſucht. roßmä 5 e ne e ſich darauf, daß die bulgariſche Re auch der Kandidat der Gruppe als Reviſor der geplanten ſtellungsloſe Kaufmann Friß Ohr durchſchnitt wie aus

gerie, gerung der türkiſchen Regierung entgegenkomme durch Anleihe von 1912. Herr Rump hat dieſe drei Poſten zur Pforz

ehat ſeine jetzige Ernennung aus eigenem Antriebe vor dann das Leben zu nehmen verletzte ſich aber nur unLetzte Nachrichten. geſchlagen. Seine Ernennung war ſeit Wochen erheblich Er ſtellte ſich ſpäter ſelbſt der PoligetKoerſantinopel, 5. Febr. Amtlich wird gemel- Hffentlich hekannt, war überall im fernen Oſten Die Nachſorſchungen nach dem Aufent
det Der Kommandant von Adrianopel hat geſtern abend in allen Sprachen veröffentlicht und bei den Verhandlun halt Sterntckels in den letzten Jahren ſind nahezu

heiten Uhr folgendes Telegramm geſandt. Die Feinde bom- gen der Bankgruppe zur Sprache gebracht und geneh abgeſchloſſen. Am Dienstag nachmittag nahm Krimi-
bardieren die Stadt. 138 Granaten und 11 Schrapnells migt worden. Man hält es daher für unmöglich, daß der a komm har Naſſe m Frankfurter Geſängnis die durch
ſind in die Stadt gefallen. Acht Einwohner wurden ger franzöſiſche Geſandte davon nicht ſchon ſeit Wochen ge die richterlichen Verhöre unterbrochene Vernehmung
tet und Zehn verlett, 59 Häuſer ſind in Brand geraten wußt habe. Die chineſiſche Regierung iſt bereit, an ſeine Sternickels eder guf. Sternickel hat die Verſtockt
Das Bombardement dauert an. Stelle einen Holländer namens Ferguſon von der See heit e er den richterlichen Beamten gegenüber an den

Belgrad, 5. Febr. Der griechiſche Miniſterpräſi zollverwaltung zu ſetzen, hat ſich aber vor dieſem Vorſchlage Tag legte dem Kommiſſar egenüber vollſtändig abge
dent Benizelos beſuchte heute worinittag den Mi Zeſcheut, weil die Beiſeiteſehung des Herrn ſtreſſt g d zeigt ſich alle e des Beamten äng-
niſterpräſidenten Paſchitſch. Heute nachmittag wurde Rumpe eine unbegründete Herabſetßung ch Ste ter 5 m Bahre 1899 n Pont wen
S vom König empfangen. Miktags gab Paſchitſch zu des deutſchen Preſtige in Aſien be deuten Neir v a er o e m on da in die ten
Shren Venizelos ein Frühſtück Am Abend iſt Venizelos würden Zum dritten Ratgeber ernannte Ching den d alt e b Schleſt nd der uſitz Streifen
nach So fia gereiſt, um mit dem bulgariſchen Miniſter Jtaliener Ronſi. Die Geſandten der Sechsmächtegruppe n mar r ber M n 1905 d fe er ſich
vor der Rückk 2 telegraphiſches Erſuchen aken Dienstag abend e e S n e e als Kuecht n deb dannW R nach lich, a chineſi e e wer Jahre n Altmedectte Nach und nach verſah er

e o duraun erlahfen, vor u alten s dte Bee e völkerung noch immer am H. Jannar feiert, einen Vor etwa zwanzig Knechtſtellen im Oderhruch, bis er imS Se S s ü Oktober v. J. nach Ortwig kam. Ausgeſchloſſen erſcheinth ber ren e er a e e be ren e S leſe e eher grenBelgien. Während der Dienstag Sitzung d belgi Soldaten von denen vierzig am Montag zu plündern Heuhändler in Schleſten in Betracht kommt, denn zurKammer iſt es vor dem e ament e e hen begannen. Die Mehrzahl wurde jedoch ſoſort verhaftet seit des Mordes an der Witwe Krauſe im Jahre 1900
Schloß kroß eines ſtarken Aufgebots an Poltet d Gen und hingerichtet und an dem Koſſäten Kuötig im Jahre 1910 war Sterr zu e ſo z ar en e e e nie erbrochen im nördlichen Oderbruch deeer et den en Wahlrechts gekommen. Beurschlanck. (Gſchermiktwochtragödien.) Von der 29

i J über lin, 6 Febr. Die Prinzen Hubertus und Meter hohen, von Selbſtmördern bevorzugten Große e en e rer von Wenn die e e des Kron- el her Eiſenbahnbrücke bei München haben
P terten kammer feſt, daß unbeſtreitbare Fort e ſedeln te wieder von Berlin n en e hermiktwochmörgen der Wlährige Fahnricht n der Wlberſabrikatton und Verſorgung gemacht Winzenpaares, ſiebeln heute wieder von Berlin nach Korn hammer vom 9. Jnfanterieregiment in
worden ſeien. Das Pulver, welches mit le W ſoens- Danzig. Langfuhr über, wohin heute vormittag auch der Würzburg Sohn eines Rechnungsrats beim Proviantamtwerten Sehfalt hergeſtellt ſei, müſſe hervorra end und Kronprinz und die Kronprinzeſſin zurückkehrten. in Augsburg, und die jährige Käthi Seidl, Tochter

wahrſcheinlich das beſte von allen ſein. Er könne re Über GHGu dem angekündigten Beſuch des des Münchener Schuhleiſtenfabrikanten Georg Seidt, zu
legenheit des ausländiſchen Pulvers über das fran öſiſche dwig) in Berlin ſchreibt die ſammen in das Jſarbett hin abgeſtürzt Ein Bahn
nicht zugeben. Marineminiſter Baudin ſtimmt ihn bei e a de Heginter, der ſie zuvor angeredet halte ſah wie ſich dieund erklärte, die Lage ſei von nun an befriedigend bezüg „Bayeriſche Stkaatszeitung“, daß es den herzlichen und beiden umarmten und ſo in die Tiefe ſprangen. Der
lich der Vorrate, welche die Geſchwader im Falle net freundlichen Beziehungen zwiſchen den Häuſern Hohen- Fähnrich war ſofort o t. Das Mädchen ar b bald
Mbbitmachung an Dord nehmen ſollten. Bekeafſe ollern und Wittelsbach entſpreche, wenn der Prinzregent nach der Einlieferung in das Krankenhaus Weiſer mee
Unterſtützte dieſe Erklärung und fügte hinzu Jch kenne ten Bſſ ch nach Abernahme der Regentſchaft am det der Draht aus Biebrich Der 26jährige Maſchiniſt
gegenwärtig kein Geſchwader der Welt, welches imſtande erſ u n n Julius Heinriche der in der Nacht zum Mittwoch einee. in weniger als 20 Stunden in e ehen. Be Hofe des Deutſchen Kaiſers abſtatte. „Die aufrichtigſten Arnevalſtiſche Veranſtaltung beſucht hatte, überfiel ama e gab ſchließlich der e An daß die Wünſche des bayeriſchen Volkes werden die Berliner Tage Mittwoch morgen, wahrſcheinlich in einem Anfall von

3 en e er Panzers „Liberté durch beſſere geleiten, die erneutes Zeugnis für die Jnnigkeit des Ver e r e er reter en
e Dur ung der Pulverkammern hätte vermieden werden hältniſſes ablegen werden, das die im Deutſchen Reiche rmmerte er ſeinem vierſährigen Söhnchen den Schade.

tet England. Die Regierung hätte Dienstag nachmittag verbündeten Fürſten und Stämme umſchließt. Hierauf begab er ſich nach der Kaſſerbrücke bei Mainz,
en im Unterhauſe bei der Beratung des Geſehes betr. Für die Veteranen) wird wieder kein Geld ſehte ſich auf das Geländer und ſchoß auf ſich. Ex er

ſucht die Drennungder Kirche vom Staat in Wales vorhanden ſein. Eine oſfizöſe Korreſpondenz begründet in den Rhein und erkrankt Aus Manne npt. beinahe eine Niederlage erlitten. Der Abänderungs öglichkeit, di Beihtl r Vet von 120 berichtet Der 1ährige Schmied Martin Weiß ins
t antrag der Oppoſition durch den die Einziehung von kirch die Unmöglichkeit, die Beihilfen für Veteranen erſchoß hier die 18jährige Maurermeiſterstochter Maier
s lichen Pfründen eingeſchränkt werden ſoll, wurd t auf 150 Mk zu erhbhen, damit, daß das Leuchtöl und dann ſich ſelbſt. Die Leichen wurden eng umſchlungen

248 gegen 220 Stimmen gelehnt S r g nie geſetz höchſtwahrſcheinlich ſcheitern wird. Wie erinnere am Mittwoch mittag auf freiem Felde gefunden Das

waren in un erwartete ä cſchi Paar hatte am Dienstag abend noch einen Maskenball bezigen die Abſtimmung erſolgte herre a lich, iſt wir hatten uns von vornherein gegen dieſe ſucht, von dem es ſich erſt in früher Morgenſtunde ent
irrt endlich das Abſtimmungsergebnis bekanntgegeben wurde Verquickung gewendet die Erhöhung der Veteranen fernte. Uber das Motiv iſt Beſtimmtes nicht bekannt.
d ſo ben die Miniſteriellen ihrer Erleichterung durch Bei beihilfen von dieſem Leuchtölgeſetz abhängig gemacht

allsrufe Ausdruck während die Oppoſttionellen riefen, worden. Die öffizibſe Korreſpondenz bemerkt aber noch Geſtändnis eines Maſſenmörders.
en e e i fallen laſſen. Der Marine weiter, daß auch bei der Regelung der Beſitzſteuer Zu einer ſenſationellen Enthüllung hat die Uater
e min ſter Churchill und andere Lords ver Admi r. bfallen werde. denn die uchung über die Bombenexploſion im Hauſe desBl. Aalität begaben ſich am Mittwoch mit dem Sberkommiſſar für die Veteranen nichts abfallen wer Zigarrenbändlers Herre do in Neuyork geführt. Als
von Neau-Seeland nach Portsmouth, um dort den neuen Deckung der angekündigten Wehrvorlage müſſe zunächſt Taäter wurde ein Pförtner John Farrekl ergriffen der

e Dreahnoughtkreuzer NeuSeeland zu beſichtigen, bevor beſchafft werden. Die Veteranen mäſſen alſo weiter die Tat eingeſtand und gleichzeitig offen zugab, er ſei
de en nie e gut. Se Kreuser iſt ein warten, bis der Zeitpunkt eintritt, an dem keine anderen auch der Abſender der Vombe, mit welcher Helengen Geſchenk Neu Seelands an Großbritannien a Ob leben werden Taylor, die ſeine Tochter geweſen ſei, im vorigenZ. Nuederlande Die holländiſche derer hat der Kam Neuforderungen vorliegen. e Jahre getötet wurde. Er habe ſie getötet, weil ſie

mer nen Geſebentwurf, betr. Abänderung auf ſchlechte Wege geraten ſei. Weiter gab Farrell here erf ung zugeben laſſen. Der Entwurf be das Bombenattentat, das im vorigen Jahre auf denrich ſeitig das allgemeine Wahlrecht und führt Vermischtes. Richter Roſal sky gemacht wurde ſowie über die Sr
oren das Wahlrecht der Vater oder Familienoberhäupter ein. r i ten Luit mordung eines gewiſſen „Kid Malker Aufklärung
nung Schweden. Der Reichstag vehandelte Mittwoch Sie Hofiagd des Prinzregen f her d Den „Kid Walker“ habe er durch einen Mann namens

ine Regierungsvorlage betreffend den Zuckerzolk l. pold von Bayern) bei r e e e er Leſtrange ermorden laſſen, weil jener Schuld an vem
titr. i darin vorgeſchlagen, ab Januar 1914 den Zoll Reichskanaler wiederholt auf Einladung des Prinz Fall ſeiner Tochter gehabt habe. Der Anſchlag auf den

regenten gejagt hat, iſt von dem Rentner von Harto 9 er ete
re ehe e itaire folge wird in Bonner Königshuſaren und ſeinem Regimentskamera hatte. Der Mann jedoch, der die Bombe an den Richterchter inn des Früh i den Oberleutnant von Saucken, die bei Oberammergau nen Tonie et n Den atte ter heteeee nnchten Tagza gelegene Kasbah Myum zu beſetzen. Dieſe Gerhängnisvolle Exploſton. Durch die ßent Wehen getrachtet, weil dieſer gedroht habe ihn um

elben Maßnahme bedeutet offenbar die erſte Etappe des ſeit Exploſion einer unterirdiſchen Gasleitung ſind auf der ſeine Stellung als Pfoörtner zu bringen.

e langem geplanten g. nach Tazza. e Ontte n ee Japan. Das Budget für 1918/14 iſt am Mittwoch ün wer und mehrere le twortliche Redaktion, Druck und Verlagohne ngebracht worden und balangiert in Einnahmen und elektriſche Werkſtätte wurde vollſtändig zerſtört Der Berantwortliche t
a nsgaben mit 584924 051 en. Die Schaden iſt bedeutend von Th. Rößner in Merſeburg5



Deuſsch- T Frauendung
Mitglisder- Versemmlung

am Senngkend den 8. Februar 4 Uhr nachmittags Karl ſtraße 4
Kaſſeepauſe. Um 5 Uhr Vortrag von Fräulein Dr. Goſche:
Sie Haustochter Gaſt willko mer

großesſle- Fest
e verbunden mit ff. Ball
aus nur neueſten Zünzen der vollbeſetzten Stadtkapelle.

Eintritt frei! S Mütgtzen gratis
Frenndlichſt ladet ein gulins Nuellmalz

EinladungGeneral. Verſammlung

Die ordentliche GeneralVerſammlung desWüiſhif Kereſtzaſen
(Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchr. Haſtpflicht)

findet
Sonntag den 16. Februar 1913

nachmittags 3 Uhr
im Saale der „Neichskrone“ hierſelbſt ſtatt.

Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins
ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung.
Rechenſch ſtsbericht über das Jahr 1912 und Ge
nehmigung der Bilanz.Beſch ußfaſſung über Verteilung des Reingewinns,
Erteilung der EntlaſtungNeuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus

fcheidenden Aufſichtsratsmitglieder.
Erſatzwahl für dis verſtorbene Aufſichtsratsmitglied
Herrn P. Dietrich für den Reſt ſeiner Wahlperiode.

5. Wahl der Abſchätzungs- Kommiſſion.
6. e über die Verhandlungen auf dem Verbands

tage in Freyburg g. U. und dem allgemeinen Ge
noſſenſchaftstage in München

Etwage Anträge ſind bis zum 11. d. M. ſchriftlich
beim Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 4. Februar 1913.

E fleiſch. Zu habe n jeden n

re wide Kanin,
e la e Keulen u.
I all an

feiſte Faſanhähne u. Hennen

Poularden a Stück Mk. 2,40,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Empfehlevorzüglche Härmeluden etc.
e infolge großer Abſchlüſſe zu nachſtehend

niedrigsten Preisen.
e eg

a Pfd. Glas Eimer
0.350 26

Herren Relchehrone.

Gelt-Panoramo
et e Krunz, Schlörger.

rosss historſeche Ssrise.

eder Bürger Merſehurgs

aus. Wurſtworen
probiere unſere

gaxantiert gus reinem Schweine

Maimeladen
a Kunſt Marzzeladene gemiſchte Marmelade

pa gemiſch Früchte Marmelade
a Aprikeſen- Marmeladeeine Erdbeer- Marne ade

Prima Himbeer- MarmeladePrima Kirſchen-, Hrombeer- n GOrange

MarmeladeHopig.
Prima Kunſt- Honig
Yrima Zaushaltungs- Honig
Prima Sienen-Honig, gar. rein

Saft.
Prima dopp raff Rüben-Fpreiſe Haft.

Yrima brauner Syrnp 0.30 1.60Nrinrg weißen Syrnp 0.30 1.00Auf ſämtliche vorſtehende Artikel 5 Prozent Rabatt.

Paul Hather Hachel.
Alfred Weidline.

ſtarke Ha ſen feſt Herseburg. Unit
a i Iota! Ausver aufauch gzerkegt,

lätter, ſkaufgabſtsaufgabe F rf t ſta Pfd. I. 77 ger a ren eng m verkaufe von heute an mein

Unkerdo atte a h Kleider und Bluſenſtoſſen aller Art
do als ad B. 050 rockſtoſfen, Buckslin, Flanelle, Parchent,
dd Rochfleisgch 9 Pfd. R. 0,)5 Schürzen- und Waſchkleiderkoſſen, Veſätzen,

Puter und Puthennen, Bettſedern und fertigen Vetten, Leinwand,
Perlhühner, Hemdentuch, Bettzeugen, Inleſts, Handtüchern,

Zaſchentüchern, Vettüchern, Bett
ecken u

zu e bedeutend herabgeſetzten Preiſen De und iſt jedermann
Gelegenheit geboten, die betr. Waren in nur guten bewährten
Qualitäten äußerſt vorteilhaft einzukaufen

Der Verkauf findet in Anbetracht der billigen Preiſe nur
gegen Barzahlung ſtatt.

A. Günther, Markt 29.
Ein ſehr großer Transport2 junger, ſchwerer, hochtragender
und neumilchender

1.20
1.40
2.00
3.00
3.00
3 90

0.40 0.50
0.75
0.75

Stand hinter dem Rathauſe. 0.75Verkauf durch Fleiſcherm. HKagiſe,
Lauchſtedt. Beſtellungen auf Poſt
kollis nehmen gern entgegen.

Schwalbe Cotte,
Schweineſchlächterei.

0.75

1.40

4.25

0 25 0.96

riſch eingetroffen:

u

Kochhühner,
Schnee u, Haſelhühner,

Gchleie, Haffzander
empfiehlt

Emil Walff.
Der Aufſichtsrat

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg.
Eingeir. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſtpflicht.

G Winkler, Vorſitzender.

h Leiche Ge u x erpn Schade. Mitte tfarbe, Sommerſproſſen Leberflecke, gelbe
Hautunreinigkeiten. Echt „CRiorocremes Tuve Wirkiam unter
urch Clloroseite 60 5 vom Laboratorium „Leo“, Dresden 9 Erhält lich
otheken Drogerien und Parfümerien.

Chibrod onGegen vernichtet alleäulniserreger im
e u. zwiſchen

e e S S v ichen ee e S eicht mißfarbenee n b Schmels zu e ehe a ſchmeck. Bahnen
u. Kind. 4—6 Woch. ausreich 1., Probetube 50 Jn d. Jntern. Hygienee resden allſeits bewundert. Man ver Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Labo

rium „Leo“, Dresden od. d. Apoth. Srog., Friſ. n. Parfümeriegefchä ſten

In Merseburg: Central -Drogertke, Markt 10. B. Wendland, Domſtr.

Kühe
vorzügl. r iſt wieder
bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger,
Merſeburg, Telephon 28.e Solſge Slellunnng.

S Wir ſuchen zum Vertrieb unſerer konkurrenzloſen rerFachſchlagender Arbeiten einen fleißigen, nüchternen Herrn (auch Nichtkaufmann als Ver
und deren Reparaturen. treter zum Beſuch von Land wirten für den Kreis Merſeburg.e v Sehr hoher Verdienſt, auch als Nebenerwerb. Früherer Landwirt,

Lein, Taſchentücher
m. kl. Webfehlern

bedenut. unter Preis
1. Etg.

Il Oel 4 (o.—
Tel 368, Gotthardtſtr

gnſtallationsgeſchäft,

en ſich zur Ausführung von S
Gas u. Waſſeranlagen,

Badeeinrichtungen,

hat, bevorzugt. Zur Uebernahme ſind M. 400 erforderl. Herren
welche über vorſtehend. Betrag in bar verfügen, wollen ſchriftl.
Bew. mit kurz. Ang. d. Verhältn. einſ.

Lagaſer 6 Co. G. m. b. H., Hannover.

Verkauf der Restbestande in Damen Wi

Paletots Kostüme, Ahbendmäntel,
ter Konfekttone

fertige Kleider, Blusen ung Röcke
zu hesonders fief herabgesetzten Prelsen.
Eingang von Früh ahranmen heiten in alen Abteilungen.

Dohkowitz, Hersehburs,
Hierzu 1 Beilage

Sirtſchaſtsbeamter oder Herr, der ſchon mit Landwirten gearbeitet



Seilage zum „Aerſeburger Correſpondent“

Reichstagsabg
hat, wie bereits gemeldet, im Deutſchen Reichstage am
31. Januar d. J. bei der zweiten Leſung des Geſeßentwurfs
betr- er bhergehende le rkeichte rungen
beider Fleiſcheinfuhr geſprochen. Wir laſſen auf

vielfachen Wunſch die trefflichen Ausführungen unſeres
Reichskagsabgeordneten im Wortlaut laut amtlichem
Stenogramm hierüber folgen

Vizepräſident Dove Das Wort hat der Herr Abge
ordnete Koch.

Koch Abgeordneter Meine Herren, der Herr Abge
ordnete Arnſtadt begann geſtern ſeine Rede damit, daß er
ſagte, es gebe keine Fleiſchnot. Er meinte, es ſei immer
genügend Fleiſch zu kaufen geweſen, und infolgedeſſen gab
er nur zu, daß möglicherweiſe eine Fleiſchteuerung vor
handen ſein könnte. Meine Herren, wenn der HerrKollege
Dr. Oertel das geſagt hätte, hätte ich geglaubt, daß er
einen ſeiner auch von uns manchmal gern gehörten Scherze
machen würde. Aber aus dem Munde des Herrn Abge
ordneten Arnſtadt, deſſen Rede im ſingenden Predigerton
gehalten wurde, merkte man doch, daß es bitterer Ernſt

Damit ſei. Meine Herren, das war ein ſtarkes Stück.
(Zurufe rechts. Jch möchte Herrn Arnſtadt fragen
haben wir Landwirte im Jahre 1911 und auch noch 1912
bis zur neuen Ernte nicht mit Recht über eine Futternot
geklagt? Sehr richtig links) Es gab ja Futter zu kau
fen, folglich hätten wir auch nicht von Futternot reden
dürfen, nach der Logik, die Herr Arnſtadt entwickelt hat.
(Sehr gut! links.) Das war ja eben die Not, daß der
Preis ſo hoch war, und das iſt ja auch die Fleiſchnot, daß
der Preis ſo hoch iſt, ſo daß eine Teurung entſteht.

Meine Herren, die breiten Maſſen des Volkes leiden
entſchieden unter dieſer Fleiſchnot (ſehr richtig! links und
es muß auf die Dauer eine Unterernährung des Volks
eintreten, wenn nicht Abhilfe geſchaffen wird. Herr Arn
ſtadt, Sie haben ja ein ſehr zartfühlendes Gemüt, Sie ver
treten allerdings ganz einſeitig die Jntereſſen der Produ
zenten und nicht die der Konſumenten, Sie vertreten
aber nicht einmal in allen Teilen das Jntereſſe der pro
duzierenden Landwirtſchaft, ſondern in der Hauptſache nur

das des Großgrundbeſitzes. Sie haben im großen und
ganzen nur als Agent des Bundes der Landwirte geſpro
Hen. Sehr richtig links. Unruhe rechts. Glocke
des Präſidenten.)

Bizepräſident Dove Herr Abgeordneter, hier ſprechen
alle Abgeordneten nur als Vertreter des deutſchen Volkes

Sie dürſen keinem Abgeordneten vorwerfen, daß er als
Agenk irgend eines Vereins ſpricht.

Koch Abgebrdneter: Sie haben alſo im Jntereſſe des
Bundes der Landwirte geſprochen. (Zurufe rechts.
Selbſtwerſtändlich haben Sie ſich auch gegen unſere An
kräge erklärt, wie das nach dem Gang der Kommiſſions-

t nicht anders zu erwarten Si
r h

haben auch von Unkennknis der Landwirte geſprochen.
Sehr vrichtig! rechts. Meine Herren, das durfte aller
dings nicht kommen. (Sehr richtig! links.) Sehen Sie
ſich unſere landwirtſchaftlichen Abgeordneten an. Es ſind
alles Leute, die heute noch in der praktiſchen Tätigkeit
ſtehen (ſehr gut links), die ſich im Kampfe des Lebens eine
Kchere Exiſtenz errungen haben. (Sehr richtig! links.)
Jch möchte Herrn Arnſtadt bitten, ſich nach meinen perſön
lichen Verhältniſſen zu erkundigen, und er wird dann
wohl eine andere Meinung von meiner Kenntnis der
Landwirtſchaft bekommen (ſehr richtig! links), als er ſie
mir indirekt zugeſchoben hat.

Meine Herren, ſolche Leute, wie die praktiſchen Land
wirie unſerer Fraktion, die ſich ihre Exiſtenz im Leben

Die Geſchwiſter
Roman von H. Courths-Mahler.

(19 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wenn Gabi durch ihren Verlobten zu viel abgehalten

wird, im d wenigſtens, Magda. Dir weißt, wie ſehr
du nie mit deinem Beſuch erfreuſt. Es iſt ja ſo lang
weilig jetzt. Keine Bälle, kein Theater, keine Geſellſchaften
mehr. Tennis kann man jetzt auch nicht ſpielen zum
Reiten habe ich keine Luſt.“
J. s iſt erbarmenswert, wie ſchlecht es dir geht,“

rief Magda lachend
fuhlen nur. Jhr könnt mir das gar nicht nach
ühlen.

„Nein, du Närrchen, dazu ſind wir viel zu anſpruchs
los. Aber beſuchen will ich dich gern, ich habe jeßt ohne
dies ſo viel freie Zeit und deine Mamg iſt eine ſo präch-
tige, liebe Frau, mit der ich mich auch ſehr gern unterhalte.
Dann Adien Jnge und laß dich nicht totplagen von der
Langeweile.“

Die Schweſtern ſahen Jngeborg vom Fenſter aus nach.
Geg kann Jnge nicht mehr ausſtehen,“ rief Gabi heftig

agda legte den Arm um die Schweſter und lehnte
ihre Wange an ihr Geſicht.

„Gabt, du biſt doch ſonſt ſo milde und nachſichtig gegen
menſchliche Schwächen. Jnge iſt ein bedauernswertes Ge
ſchöpf. verwöhnt, verzärtelt, blaſtert und ich glaube
auch nicht recht geſund. Man muß ſie nicht ſo ernſt neh
e Solche arme Treibhauspflanzen können einem nur
eid tun.

„Du haſt recht es war häßlich von mir.“
Magda merkte, daß Gabriele wieder ſehr niedergedrückt

und verſtimmt war. Das gab ihrer Vermutung, Römer
müſſe der ſein, dem der Schweſter Liebe gehörte, neue
Nahrung. Um ſie abzulenken, ſagte ſie

„Komm Gabi, bis die Göhren aus der Schule kommen
und uns vor Hunger mit Haut und Haar verſpeiſen, laß
uns noch eine Stunde ſpazieren gehen. Der Regen hat
aufgehört und das Wetter iſt gang leidlich. Jch muß mir
den Wind mal wieder, um die Naſe wehen laſſen, und dir
iſt das auch ſehr gut.“

Sie machten ſich zum Ausgehen fertig und verließen
das Haus.

Der zweite Atertag rückte immer näher. Gabriele
hatte eine große Freude, als ihre Mutter völlig geheilt

aus dem Sangatorium nach Hauſe kam. Sie ſah vor

mäßigtem Zollſatz einzuführen.

Freitag den J Februar

errungen haben, haben auch einen aufrechten, geraden,
wenn auch vielleicht etwas ungelenken Rücken. Sie fragen
nicht nach der beſtehenden Strömung, und ob ſie den An
ſichten von oben entſpricht oder nicht.

Wir haben nur das Jntereſſe der Landwirtſchaft, vor
nehmlich der kleinen und mittleren Landwirtſchaft im Auge.
e gut! links.) Uns iſt es gleichgültig, ob wir von oben
erab ſcheel oder freundlich angeſehen werden. Wir ver

treten unſere Anſicht und ſtehen auf dem Boden der Selbſt
hilfe. Sie aber rufen fortwährend nach Staatshilfe.
Darin unterſcheiden wir uns.

Jch komme nun zu Herrn Heſtermann. Herr Heſter-
mann begann ſeine Rede ſo einſchmeichelnd für unſere
Partei, daß ich wirklich glaubte, Herr Heſtermann käme
morgen zu uns. (Heiterkeit.) Aber dann kam das andere
Geſicht des Herrn Heſtermann, ſeine Rede war ein merk
würdiges Gemiſch aus ſeinen ehemaligen Agitationsreden
als Wanderredner des Bundes der Landwirte und aus
ſeinen jetzigen Reden als Agitator des Bauernbundes.
Er hat gber alle Widerſprüche nicht unter einen Hut
bringen können. Unbegreiflich iſt, daß Herr Heſtermann
ſagte, er hätte ſeinen Roggen in der Capriviſchen Zeit mit
10,80 Mark pro Doppelzentner verkaufen müſſen. Jch
arbeite ſeit 1875 als praktiſcher Landwirt und all die lange
Zeit iſt mir ein derartiger Preis nicht vorgekommen.
Heiterkeit und Zurufe rechts Nein, 108 Mark pro
Tonne iſt mir nicht bekannt. Das war jedenfalls ſolch
ein Roggen, wie mir einmal von einem Agitator des Bun
des der Landwirte in meiner Heimat gezeigt wurde. Der
eine Teil war Vogelwicke (große Heiterkeit), ein anderer
Teil Hederich und ein dritter Teil Wildhafer. Heiter
keit.) Der betreffende Herr hatte die Dreiſtigkeit, das ſei
nem Bäcker zum Brotbacken zu geben. Jedenfalls war es
eine Lieferungsqualität, die an der Berliner Börſe nicht
für 10,80 pro Doppelzentner verkauft worden wäre. Es
iſt ja möglich, daß Sie nicht diejenige Qualität ernten,
wie wir. Dann müſſen Sie Jhre Acker beſſer kultivieren.
(Sehr gut! links.) Nun zu unſeren Anträgen. Dieſe ſind
als ſo gemeingefährlich hingeſtellt worden, daß man ſich
fragt: was haſt du denn hier verbrochen, biſt du denn wirk
lich ſolch ein ſchlechter Menſch Aber wenn Sie ſich die
Anträge näher anſehen, ſo ſind ſie ganz harmlos. Wir
fordern ja nichts, wir ſtellen uns auf den Boden des Ge
ſetzentwurfs, wir haben auch die Redewendung: „wir er
mächtigen den Bundesrat uns zu eigen gemacht. Wir
und ja die reinen Regierungsvertreter (Große Heiter
keik.) Wir ermächtigen ja die Regierung, geben ihr eine
Blankovollmacht, einen Sichtwechſel, den ſie einlöſen oder
im Portefeuille behalten kann.

Gamp

gebracht. eDie bisherigen Maßregeln haben nach unſerer Mei
nung nichts geholfen. Die meiſten Städte berichten, daß
alles beim alten geblieben, und wo es zu einer kleinen
Preisermäßigung gekommen iſt, iſt ſie inzwiſchen längſt
wieder nach oben ausgeglichen. Wenn die Schweinepreiſe
momentan etwas abflauen, ſo ſind doch die Beſtände ſo ge
ring, daß in abſehbarer Zeit die alten Preiſe wieder er
reicht werden. Die Maßnahmen zur Linderung der akuten
Fleiſchteurung haben vollſtändig verſagt.

ir ſehen auch eine Benachteiligung der übrigen Lan
desteile in der Beſtimmung, daß nur den großen Städten
die Berechtigung gegeben iſt, ausländiſches Fleiſch u er

Jn weiten Kreiſen un

züglich aus. So ein bißchen Sonnenſchein im Herzen ver
richtet Wunder. Daß es ſo war, dankte Gabriele Wend
heim. Was hatte ſie ihm überhaupt nicht alles zu danken.
Sie hätte ein herzloſes, undankbares Geſchöpf ſein müſſen,
wollte ſie das nicht einſehen. Jn ihre zerriſſene Seele zog
langſam der Friede ein. Es gab Tage, da konnte ſie ganz
e ſein nur an die Zukunft mochte ſie nicht

enken.
Um Wendheim eine Freude zu machen, bat ſie ihn

eines Tages, er möchte ihr ſeine Fabrik zeigen.
„Jch will doch gern deinen Wirkungskreis kennen ler

nen, will verſuchen, deine Intereſſen zu verſtehen. Es
würde mir ſo viel Freude machen.

Sie wußte, er war glücklich, wenn ſie einmal aus freiem
Antriebe einen Wunſch äußerte.

Er beſtimmte auch gleich den nächſten Tag.
Iſt es dir recht ſo, Gabriele

Ja Herbert. Da ich aber einmal beim Wünſchen bin,
will ich dir gleich noch einen ausſprechen.“

„Tue es. Du weißt, er iſt erfüllt, ſobald du ihn mir
voffenbarſt.

Er ſah ihr erwartungsvoll lächelnd ins Geſicht.
„Alle meine Lieben nennen mich Gabi. Bitte, kue es

auch. Gabriele klingt mir ſo fremd.“
Seine Stirn rötete ſich und die Augen ſtrahlten auf.

Alle meine Lieben hatte ſie geſagt.
Gabt liebe Gabi gehöre ich auch ein wenig mit

zu deinen Lieben
Gleich lag wieder ängſtliche Abwehr in ihrem Geſicht

bei ſeinem er altenen, leidenſchaftlichen Ton.
„Du gehört doch zu uns,“ ſagte ſie ſcheu.
Er nahm ich zuſammen und ſchalt ſich ſelbſt aus, daß

er ſein heißes Empfinden nicht beſſer meiſtern konnte.
Noch war es zu früh für ihn, an Ernte zu denken. Die
Saat, die er täglich ausſtreute, war noch nicht einmal auf
gegangen. Ganz ſchüchtern lugten winzige, grüne Spitz
chen aus der Erde. Faßte er da zu mit ungeſchickter Hand,
ſo zerdrückte er ſie. Ein rechter Landmann wartet ſeine

Zeit ab, bis die Saat gereift iſt. Aber er glaubte jetzt
daran, daß ſie eines Tages reifen würde. Und dieſer

Glaube half ihm über die Zeit des Harrens hinweg.
Das Fabrikgebäude mit allen den Zeugen regensleißes

machte auf Gabriele ſowohl, als auf Magda und Frau
von Goßegg einen überwältigenden Eindruck. Hauptſäch
n konnte nicht müde werden, ſich alles zu be
trachten. S

Frau von Goßegg brach beim Anblick der koſtbaren
Stoffe in Ausrufe der Bewunderung aus. Prachtvolle

D. W P

daran partizipieren können.
Vielfach iſt angeregt worden, daß die Genoſſenſchafter

und die Landwirtſchaftskammern Lieferungsver
träge mit den Städten abſchließen möchten. Das
iſt aber eine ſehr zweiſchneidige Waffe; denn bei der Be
rechnung des Preiſes werden ſich große Differenzen er
geben. Die Verkäufer wollen einen dreijährigen Durch
ſchnitt und wollen die zwei letzten Teurungsfahre mit hin
einnehmen. Dann kommt man zu Preiſen, wie wir das
auch von meinem Freunde Fiſchbeck gehört haben, bei denen
ein Vertragsabſchluß nicht gut möglich iſt.
Wir ſind auch der Meinung, daß derartige Abſchlüſſe

nicht im Jntereſſe des Mittelſtandes liegen. Die Flei-
ch n können doch auf die Dauer nicht a u s g eſchaltet
werden.

Wo ſoll denn die Fahrt eigentlich hingehen
Jn vielen Hunderttauſendſtädten und in der Millionen

ſtadt Berlin können allerdings die Fleiſcher nicht aufs
Land hingusfahren und ihre Einkäufe ſelbſt beſorgen. Da
ſind die Viehkommiſſionäre, die Engrosfleiſcher ſehr nötige
Zwiſchenglieder. Man ſollte den Zwiſchenhandel nicht
grundſätzlich ausſchalten. (Sehr richtig! bei der Fort
ſchrittlichen Volkspartei.) Meine Herren, was heute den
Fleiſchern droht, kann morgen den Bäckern drohen, kann
jedem andern Gewerbe drohen. Dazu können wir nicht
unſere Hand bieten. Wir wollen die freie, individuelle
Tätigkeit nicht einſchränken, wir würden ſonſt mit der
Zeit unmerklich in den Zukunſtsſtaat hineingleiten. Um
den Fleiſchern Gelegenheit zu geben, ſich an den Bezug
von Fleiſch aus dem Auslande mit zu beteiligen, haben
wir in unſerm Ankrag das Wort „allgemein“ gebraucht
und haben zur Klarſtellung den Satz hinzugefügk:
weit und ſolange es zur Abhilfe eines Not
ſtandes erforderlich iſt“, ſo daß der Abſahß im
ganzen lautet:

Vom 1. April 1913 ab wird der Bundesrat ermäch
tigt, allgemein die Zölle für Schlachtvieh und Fleiſch,
ſowie für Jungvieh, Magervieh und Zuchtvieh ganz
oder teilweiſe außer Hebung zu ſetzen, ſo weit und
ſolange es zur Hebung eines Notſtandes
er erder ich e eÜber die dauernde günſtige Wirkung dieſer Maßregel

geben auch wir uns keinen Illuſionen hin. Wir ſind der
Meinung, daß es nur ein Notmittel, ein Palligtivmittel
iſt. Wenn ganz Deutſchland aus Dänemark, Holland und
Rußland, welche Länder ja hauptſächlich nur in Frage
kommen, Fleiſch kauft, ſo wird es nicht lange dauern bis
die Fleiſchpreiſe auch dort ſprungweiſe in die Höhe gehen.
(Hört! hört! rechts.) Es iſt ngs nicht ausgeſchloſſen

eisminderun N.
s Fleiſchbedarfs durch Ausland e

auf die Dauer nichts mit zu erreichen. Die Preiſe ſin
denn auch im großen und ganzen dieſelben g blieben. Zu
ruf rechts: Warum denn die Anträge

(Fortſetzung folgt.)

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Febr.) Jm

Reichstag kam am Mittwoch bei der Fortſetzung der Etaks
beratung das Reichsverſicherungsamt zur Be
ſprechung. Gewerkſchaftsſekretäre vom Zentrum und von
der Sozialdemokratie brachten eine Fülle von Klagen vor
über mangelhafte Rentengewährung und ungerechte Be

Deſſins in fein abgeſtimmten Farbentönen, unzählige
Muſter und Arten lagen in den weiten Verſand-Ränmen
aufgeſtapelt. Die Damen verfolgten die Fabrikation von
Anfang bis zu Ende mit regem Intereſſe

Unter den Arbeitern und Arbeiterinnen war es ſchon
am Tage vorher bekannt geworden, daß die Braut ihres
Herrn die Fabrik beſuchen würde. Eins der Mädchen
trat an Gabriele heran, überreichte ihr einen Blumen
ſtrauß und ſagte ein paar gutgemeinte Begrüßungsworte
im Namen des ganzen Perſonals. Gabriele dankte freund
lich und ſah ein wenig befangen und verwirrt in Wend
heims Geſicht. Unter den vielen, ſie aufmerkſam betrach
kenden Blicken wurde ihr ein wenig bang. Unwillkürlich
trat ſie, wie ſchußſuchend, an ſeine Seite. Er lächelte,
zog ihre Hand durch ſeinen Arm und führte ſie weiter.

Jn ſeinem Privatzimmer war ein Jmbiß für die Damen

zurechtgeſtellt. SLieber Herbert, Sie müſſen ſich doch hier in Jhrem
Reiche wie ein kleiner Fürſt vorkommen,“ ſagte Frau
von Goßegg lächelnd. S„Das wohl nicht, liebe Mama, aber ich fühle mieh ver
ant wortlich fur das Wohl und Wehe meiner Leute

„Jhre Arbeiter machen einen zufriedenen Eindruck.
Man ſieht auch nicht ſo elende, verkümmerte Geſtalten
darunter.“

Mein verſtorbener Vater hat bei der Erbauung der
Fabrik auf hohe, luftige Räume Wert gelegt. Die Woh
nungen meiner Leute liegen jenſeits des Wäldchens, etwa
eine Viertelſtunde von meiner Villa entfernt. Sie ſind
geſund und geräumig und alle mit kleinen Gärtchen ver
ſehen. Die Leute müſſen jeden Tag von dort bis zur
Fabrik zweimal hin und zurück. Der Weg iſt im Sommer
ſchattig, im Winter geſchütßt, er iſt allen ſehr zuträglich.
Außerdem iſt für Badeanſtakken geſorgt. Die unver
heirateten Leute haben gegen Entgelt Koſt und Logis bei
den Verheirateten. Das beſſert ihnen gegenſeitig die Ver
hältniſſe auf. Jm ganzen leben ſie zufrieden und ganz
vergnügt.

Zu Meinungsverſchiedenheiten, ich meine ernſter Art,
kommt es zwiſchen Jhnen und Jhren Arbeitern wohl
nicht,“ frug Magda.

Er lächelte.
„Unzufriedene Köpfe gibt es überall. Manchmal kom

men fremde Elemente herein und machen die Leute un
ruhig. Meiſt kommen ſie aber dann ſelbſt zur Vernunft.
Selten habe ich nötig, ein Machtwort zu ſprechen. Jm

ganzen ſind die Arbeiter von gutem, vernünftigem Schlag.
Fortſetzung folgt.



handlung der Verſicherten. Auch die neue Reichsverſiche
rungsordnung und ihre Wirkungen wurden beſprochen;
Abg. Körſten (Soz.) meinte, die Witwen- und Waiſen
verſicherung ſei nichts als eine zentraliſierte Armenpflege.
Von den Rednern der verſchiedenen Parteien wurde eine
Reſolution empfohlen, die die Ausdehnung der Unfallver
ſicherung auch auf die Berufskrankheiten verlangt. Mi
niſterialdirekto Br. Casper erwiderte, daß von der
Regierung bereits vorbereitende Arbeiten in dieſer Rich
tung unternommen würden. Die Reſolution auf Ein
beziehung der Berufskrankheiten in die Unfallverſicherung
wurde ſchließlich angenommen. Beim Etat des Kanal
am ts beſprachen die fortſchrittlichen Abgg. Hoff und
Dr. Waldſtein die Anſtellungsverhältniſſe und Ar
beitsverhältniſſe der Lotſen und anderer Beamten der
Hanalverwaltung. Beide Redner forderten vor allem
eine Reform in den Haftpflichtverhältniſſen der Lotſen, die
jetzt ganz unhaltbar ſeien. Direktor v. Jonquières
ſagte möglichſte Berückſichtigung dieſer Wünſche zu. Beim
Kapitel „Aufſichtsbehörden über Privatverſicherungen“
bekämpfte der Sozialdemokrat Taubadel das Unweſen
der Abonnentenverſicherungen bei Zeitungen und Zeit
ſchriften. Jhm ſchloß ſich der Zentrumsabg. Marcour
an, während der nationalliberale Abg. Dr. Junck die
Abonnentenverſicherung nicht ſo ungünſtig beurteilte und
höchſtens eine ſtärkere Beaufſichtigung forderte, ein Stand
punkt, den auch der Miniſterialdirektor Dr. Casper
teilte. Am Donnerstag geht die Etatsberatung weiter.

Volks wirtschaftliches.
Unter dem Vorſitze des früheren Miniſters Frei

herrn v. Berlepſch haben am Dienstag in Berlin die
neuen Tarifver handlungen in der Holz-induſtrie begonnen. Es wurde die Frage der Herab
ſetzung der Arbeitszeit auf 58 Stunden wöchentlich in
jenen Städten, wo noch länger gearbeitet wird, be
ſprochen. Eine vollſtändige Einmütigkeit wurde nicht
et Die Verhandlungen ſollen aber fortgeſetzt
werden.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 5 Febr. Der Halleſche Bankverein

hat in ſeiner geſtrigen Aufſichtsratsſitzung beſchloſſen, der
am 19. März ſtaltfindenden Generalverſammlung eine
Dividende von 9 Proz. gegen 82 Proz. im Vorjahr
vorzuſchlagen.

f. Naumburg 6. Febr. Dem vom Amte geſchiede
nen Bürgermeiſter Reißbrodt wurde als Anerkennung
ſeiner Tätigkeit der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

Zum Andenken an die Befreiungskriege wird die
hieſige Garniſon am 10. März eine Parade abhalten.

F. Eilenburg, 6. Febr. Es iſt das erſte Mal, daß
ſich die der Deutſchen Turnerſchaft angehörenden Turn
vere ine Eilenburgs zuſammenſchließen, um eine ge
meinſame Feier zu veranſtalten es betrifft die 100ährige

i genettſamer-Pearſeh nach dem
Mannsberge geplant, wo ein Feuermal zur Entzündung
gelangt. Eine Anſprache und Abſingen einiger Lieder
und nach dem Rückmarſch nach der Stadt eine Feier im
Schützenhauſe werden den Feſtakt noch erweitern.

Bitterfeld 6. Febr. Der Verein zur Bekämpfung
der Schwindſucht im Kreiſe Bitterfeld hat unter dem
Vorſitz des Medizinalrates Dr. Herrmann in den zwei
letzten Jahren eine reiche Tätigkeit entfaltet, beſonders
inſofern, als in der Obermühle bei Röſa eine Walder
holungsſtätte begründet wurde. Jm Vorjahre haben
169 Mitglieder 1089 Gemeinden, die drei vater ländiſchen
Frauenvereine des Kreiſes, fünf induſtrielle Werke und
der Kreisausſchuß durch Gewährung von Beiträgen und
beſonderen Spenden das Unternehmen unterſtütt. Der
Verein begbſichtigt einen weiteren Ausbau der Wald
erholungsſtätte. Die Bauausführung wurde von der
Hauptverſammlung geneymigt, Der Kreistag hat da
zu 2000 Mk. bewilligt.

Delitzſch 6. Febr. Der Geſamtvorſtand des
Provinzial Schützen bundes der Provinz Sachſen
und der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig war
am Sonntag hier verſammelt, um im Verein mit dem
Vorſtand der Delitzſcher Schützengilde die Vorberei
tungen für das vom 8. bis 12. Juni hier ſtattfindende
Bundesſchießen zu beraten. Magdeburg, Braun
ſchweig, Helmſtedt, Halberſtadt, Aſchersleben, Halle
a. S. Bernburg, Köthen, Zerbſt und andere Städte
waren vertreten. Der Provinzialbundesvorſitende,
Stadtrat Schneider Magdeburg, führte den Vorſitz

F Buttſtädt, 5. Febr. In das Anweſen des Land
wirts Adelbert Fritzſche im benachbarten Willerſtedt
wurde nachts ein gebrochen. Den Dieben ſind gegen
500 Mk. Bargeld und Schmuckſachen im Werte von über
100 Mk. in die Hände gefallen. Unter dem Verdachte,
den Tinbruch verübt zu haben, wurde der Kaecht Tietz
mann, der früher bei dem Beſtohlenen im Dienſte ſtand,
in das hieſtge Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Zeulenroda, 5. Febr. Nach einer bei dem
Stadtgemeindevorſtand hier eingegangenen Mitteilung
des Reichepoſtamtes in Berlin ſteht die Einrichtung
einer Kraſtwagen Perſonenpoſt Zeulenro da
Greiz Reichenbach nunmehr feſt. Der Betrieb
wird vorausſichtlich am I. Jali d. J. eröffnet werden.

Eiſen ach, 5. Febr. Auf dem Güterbahnhof wurde
bei dem Umladen von Faſſern der Brouereiarbeiter Heß
von der Petersberger Brauerei von einem Laſtautomobil
derart gegen einen Eiſenbahnwagen gedrückt, daß der Tod
asf der Stelle eintrat. Heß war verheiratet und Vater
von drei Kindern

Jena, 6. Febr. Von Rudolſtadt iſt heute ein
weiteres Steigen des Hochwaſſers der Saale ge
meldet worden. An einzelnen Stellen iſt das Waſſer
der Saale bereits über die Ufer getreten, ebenſo hier.
Der Fabrikant Karl Netz hat anläßlich ſeines Rücktritts
von der Geſchäſtsleitung der hieſigen Vaſelinefabrik dem
Perſonal eine Stiſtung von 5000 M. zugewendet.

Erinnerungsfeier an den 17. März 1813. Es iſt am

Gerg, 5. Febr. Der flüchtige Klavigturarbeiter
Weidhaſe, der am Montag früh ſeine Geliebte und
deren Mutter zu töten verſuchte, iſt nun auch als die
Perſon erkannt worden, die im Stadtwalde auf zwei
Perſonen einen Raubmordverſuch unternahm. Durch
den Raubmordverſuch wollte er Geld erlangen, um nach
Amerika zu flüchten wenn er die Geliebte und deren
Mutter erſchoſſen haben würde.

Merseburg unck Amgegencdk.
6. Februar.

(GPerſonalnot iz.) Der Kaiſer und König hat
dem Regierungspräſtdenten von Gersdorf hier die
Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Komman
deurkreuzes erſter Klaſſe des Kgl. ſchwediſchen Nordſtern
ordens erteilt.

Arbeitsjubiläum. Der Schloſſer Max
Schulz hier konnte dieſer Tage auf ein 25 jähriges
Arbeitsjubiläum in der Maſchinenfabrik von Th. Groke
zurückblicken. Von der Firma und den Angeſtellten
würden dem Jubilar vielfache Ehrungen erwieſen. Dem
treuen Arbeiter auch unſern Glückwunſch!

Die Saale führt wieder Hochwaſſer. Der
Flußlauf iſt nahezu vollufrig, niedrige Ufer in der Aue
ſind bereits überflutet. Vom Oberlaufe wird ein weiteres
Wachſen gemeldet, ſo daß diesmal mit einer ausgedehnten
e en des Auengeländes gerechnet werden
ann.

Wilmowskiſtiftung. Wie wir erfahren, iſt
unter dem Namen „Wilmowskiſtiſftung zur Förderung
kultureller Beſtrebungen auf dem Lande kürzlich eine
gemeinnützige Gründung des Freihern von Wilmowski
zu Merſeburg ins Leben getreten. Jhr Zweck iſt, den
Bewohnern des flachen Landes und der ländiſchen Klein
ſtädtein Wanderausſtellungen und Lichtbildervorträgen
die Bekanntſchaft mit billigen guten Bildern und
Büchern zu vermitteln, und ebenſo die Beſtrebungen zu
unterſtützen, die auf dem großen Gebiete der ländiſchen
Wohlfahrts und Heimatpflege und auf dem Felde des
Heimatſchutzes an der Arbeit ſind. Der genannte Stiſter
hat zur Verwirklichung dieſer Ziele eine Geſchäftsſtelle
ins Leben gerufen und einen nicht unerheblichen Jahres
etat ausgeſetzt. Geſchäftsführer iſt zurgeit R. Henſeling,
Sitz der Geſchäftsſtelle Zehlerdorf bei Berlin, Anhal
tinerſtr. 1, vom April 1918 an Merſeburg, Landrats
amt. Die Entleiher der Wanderausſtrllungen haben
im weſentlichen nur noch die Frachtkoſten zu tragen.
dere e eaftsltelle iſt zu allen weiteren Mitteilungen
ereit.
Der Obſtbauverein für Merſeburg und

Umgegend hielt geſtern unter Leltung ſeines Vor
ſttzenden, des allzeit rührigen Direktors der landwirt
ſchaftlichen Winterſchule, Dr. Orphal, ſeine erſte dies
jätzrige Verſammlung ab, welche ſehr gut beſucht war und
erkennen ließ daß die Sache des Obſt- und Gartenbaues
immer mehr an Boden gewinnt und daß ſich das Ver
ſtändnis für den Obſtbau immer mehr vertieft und ver
allgemeinert. In erſter Linie iſt es ja die Landwirt
ſchaftskammer ſelbſt, welche die Beſtrebungen der einzelnen
Obſtbauvereine durch Rat und Tat lebhaft unterſtützt,
u. a. auch durch Entſendung von Wanderlehrern zu
Vorträgen So ſprach geſtern Herr Bin der Halle
a. S. über Unfruchtbarkeit der Obſtbäume,
ihre Urſachen und ihre Abwehr“. Der praktiſche
Obſtzüchter verſteht unter unfruchtbaren Obſtbäumen
ſolche, deren Erntemengen im Durchſchnitt der Jahre
nicht befriedigen. Die Urſachen der Unfruchtbarkeit
können in den vererbten Eigenſchaften des Baumes
liegen oder Folgeerſcheinungen von Anbau
fehlern der verſchiedenſten Art ſein. Eine dringende
Forderung iſt es, gut veranlagte Mutter bäume aus
ſindig zu machen und weiter zu vermehren. Fehler in
der Behandlung von ſonſt gut angelegten Kulturen ſind
zu ſtarker und zu oft wiederholter Stückſchnitt ſolcher
Baumkronen, die ſtch frei entwickeln können, Unterlaſſen
ſachgemäßen Aulichtens, nicht genügende Nährſtoff
ergänzung, zu ſtark zehrende Unterkultur, unzureichende
Niederhal ung von Krankheitserregern, zu dichte Pflan
zung. Manche Sorten tragen erſt, wenn die Bäume
ein gewiſſes Alter erreicht haben, zeichnen ſich aber
dann durch um ſo größere Fruchtbarkeit und durch un
verwüſtliche Lebenskraft und Widerſtandsſähigkeit aus.
Maßregeln wie das Ringeln, Wurzelſchneiden uſw. er
zwingen die Fruchtbarkeit ziemlich ſicher, ſind aber immer
von ſachkundiger Hand auszuführen. Am Ende ſeiner
Ausführungen ſtellte Redner als Schlüſſel zum Erfolge
der Obſtkultur hin Größere Anlagen ſind nur unter
guten Anbau und Abſatzverhältn ſſen zu machen es
müſſen Obſtarten und „ſorten gewählt werden, die boden
ſtändig ſind das Pflanzmaterial ſoll gut herangezogen
und von guter Abſtammung ſein, es muß die richtige
Unterlage beſitzen und in genügender Pflanzweite geſetzt
werden. Die Bäume ſind beſſer etwas zu hoch als zu
tief zu Pflanzen Raubbau und alles, was eine Unter
ernährung im Gefolge hat, iſt in der weiteren Kultur zu
vermeiden. Der Vortrag wurde ſehr beifäll ig aufge
nommen und rief eine ſehr lebhafte Ausſprache hervor,
in deren Verlauf noch mancherlei Wiſſenswertes zutage
gefördert wurde. Auf Einzelheiten kann hier nicht ein
gegangen werden jedenfalls war an dem äußerſt inter
eſſanten Meinungsaustauſch zu erkennen, wie Liebhaber
von Obſtbau und Züchter vbeſtrebt ſind, nicht nur im
eigenen IJntereſſe, ſondern zum wirtſchaftlichen allgemeinen
Wohle die Kenntnis des Obſtbaues vorzubereiten und zu
fördern. Von dieſem Geſichtspunkte aus kann man nur
wünſchen, daß der Verein ſtetig neue Mitglieder gewinnt

für jeden Obſtbautreibenden iſt hier Gelegenheit geboten,
ſich in dieſer Hinſicht weiter zu bilden und in allen neu
auftretenden Obſtbaufragen auf dem Laufenden zu
bleiben. Der Verein zählt jetzt 64 Mitglieder. K

S Nach den Meldungen Halleſcher Zeitungen
ſollte im hieſigen Gotthardtsteiche das 4 Jrhre alte
Söhnchen des Schloſſers Otto Grünert ertrunken ſein.
Nach unſeren eingezogenen Erkundigungen iſt von einem
derartigen Unglücksfalle hier nichts bekannt. Auch der
Polizeiverwaltung iſt nichts gemeldet worden. Eine
Familie Grünert iſt in Merſeburg nicht wohnhaft. Die
Meldung dürfte demnach unrichtig ſein.

Das Heimatmuſeum iſt dieſer Tage nach dem
neuen Gebäude auf dem Kloſtergelände übergeſiedelt.
Leider konnte die Einrichtung dort nicht ſofort erfolgen,
da die Renovierungsarbeiten noch nicht beendet ſind.
Erſt in einigen Wochen hofft man ſoweit zu ſein. Für
die Kberſtedlung der Gegenſtände des Muſeunms ſtellte die
Stadt bereitwilligſt Wagen und Arbeiter zur Verfügung.

Wie uns jetzt mitgeteilt wird, wird mit den Umbau
arbeiten des alten Rathaufes erſt Ende Februar
oder Anfang März begonnen werden.

Verſchwunden iſt ſeit Montag die Ehefrau Paula
Zimmermann von hier. Sie hatte ſich nach einem
Familienſtreite entfernt und iſt noch nicht wieder in ihre
Wohnung zurückgekehrt. Wir verweiſen auf den in der
heutigen Nummer veröffentlichten Aufruf des Vaters der
Vermißten

Eingeſandt.) Eine Unſitte, die man oftmals
im Straße nverkehr beſonders der Außenſtadtteile
unangenehm empfindet, iſt das rückſichtsloſe Tragen
großer oder unſauberer Gegenſtände auf den Bürger
ſteigen, wodurch Paſſanten beläſtigt und leicht gefährdet
werden können. Selbſtverſtändlich iſt dasſelbe verboten
und ſtrafbar Möge dieſer kurze Hinweis zur Be
ſeitigung des fraglichen Ubelſtandes etwas beitragen.
Namentlich die Fleiſcherlehrlinge betrachten es in den
Frühſtunden als ihr gutes Recht, mit ihren großen
Mulden den Bürgerſteig zu benutzen. Und wehe, wer da
nicht ausweicht! Bedauerlich iſt ja, daß die polizeiliche
Beaufſichtigung des Straßenverkehrs in den Stunden
von 7 bis 9 Uhr vormittags ſehr minimal iſt. 2

Der Straßendurchbruch
an der Brauhausſtraße.

Man lieſt mit Befriedigung, daß die Vorlage des
Magiſtrats, an der neuen Straße (Brauhaus Hälter
ſtraße eine Bedürfnisanſtalt anzulegen, zunächſt ver

tagt iſt. S h e e SWie ſteht die Sache Als die dort ſtehenden Häuſer W
abgeriſſen wurden, zeigte ſich in hoher Wand ein ca
3w breiter Torbogen, und darüber eine Art Strebe
pfeiler, hingufreichend bis zur Mauer des Gymnaſial
hofs. Sie ſchienen der Erhaltung wert, ſollten ſtehen
bleiben, und die Straße einen Bogen machen.

Bald nachher grub man eine vollſtändige Baſtion
von ortgineller Geſtalt aus, eine der 6 Baſtionen der
Domfretheit. Jhre ca. 500 Jahr alten Mauern ragten
5--7 m über das heutige Straßenniveau, hatten 5 große
Schießſcharter, waren eg. 2 m dick und von unglaub
tig Feſtigkeit, ein prächtiges Stück alter Stadtbe
eſtigung.

Dieſe Baſtion war ungleich wertvoller, älter und der
Erhaltung würdiger, als jene Mauerſtrebe nebſt Tor
Nun hätten nach unſerer Meinung die Stadtbehörden
ſich nochmals mit dieſer Sache befaſſen müſſen. Aber
es ſcheint ſte niemand von dem Funde benachrichtigt zu
haben. Jedenfalls iſt kein Verſuch gemacht, die Baſtion
zu retten Sie wurde, da ſie weit in die neue Straße
hineinſprang, ohne Erbarmen zu abgeriſſen, ſo daß
ihre Rundung faſt verſchwand, und nur noch zwei ein
paar Meter breite hohe Mauerreſte ſtehen bleiben.

Um den Raum zwiſchen dieſen Mauern auszufüllen,
kam man auf den genialen Gedanken, hier eine Bedürf
nisanſtalt anzulegen und nebenan eine Obſthandlung
Schon iſt der Kanalanſchluß hergeſtellt, die Röhren ſind
gelegt, nur die Stadtverordneten wußten nichts da
von, nahmen die Porläge mit Heiterkeit entgegen und
ſchoben ſie vorläufig zurück.

Was nun Mußte die Baſtion der Straße zu Liebe
fallen, gut, dann fiel ſie Aber das, was hiſtoriſch inte
reſſant und erhaltenswert, wegbrechen, und das, was
nicht von ſo hohem Alter und unbedeutender iſt, oder
gar kein Bild von der alten Befeſtigung gibt, ſtehen
laſſen. das iſt ein Unding. Und nun gar noch dieſe
famoſe Anſtalt, der Gedanke hat allen Altertums
freunden eine ganz beſondere Freude gemacht.

Wir ſehen nur einen Weg Der Bau wird ſiſtiert,
der Konſervator noch einmal gefragt, ob er, nachdem
das Wichtigſte hat fallen müſſen, dieſe noch ſtehenden
Reſte erhalten wiſſen will. Er kang unſeres Erachtens
dieſe Frage, da die Sachlage verändert, nur verneinen.
Dann weg mit dieſen troſtloſen Mauerfragmenten, und
die Straße wird gerade, wie es die Bürgerſchaft von
Anfang an gewünſcht hat.

J. Zſcherneddel, 6. Febr. Die Sagtkrähen,
welche ſich in dieſem Jahre in beſonders großen Scharen
in der Uwgegend eingefunden haben, machen den Land
wirten beſonders großen Schaden auf den Weizenfeldern.
Sie haben ſtellen weiſe die ganze Saat herausgehackt.Seit einigen Tagen wird hier in den Abendſtunden ein
alter Fuchs beobachtet, der bis an die Gebäude heran
rn verſucht und nur noch drei Beine zu haben

S Ammendorf, 5. Febr. Jn der Gemeinde
vertretung kam folgendes zur Sprache Der Gas
verbrauch ſteigt ſtändig Ec betrug 1910 rund
12000, 1911 13000, 1912 19000 Kabikmeter.
Allerdings iſt im letzten Jahre der Gasverbrauch der
Gemeinde Beeſen mit eingerechnet. Die Errichtung
einer Haushaltungs- Fortbildungsſchule



mit obligatoriſchem Unterricht wurde von den Vertretern
abgelehnt, dagegen die Anſtellung einer neuen Lehr
kraft durch eine Lehrerin zum 1. April d. J. einſtimmig
genehmigt, ſo daß dann die Trennung der Geſchlechter
durchgeführt iſt. Vielfach wird die Errichtung einer
Mittel reſp. gehobenen Schule gewünſcht, doch ſtellen
ſich dieſer Einrichtung erhebliche Bedenken entgegen.
Das Ortsſtatut, die Straßenreinigung betreffend,
fand einſtimmige Annahme. Die Reinigung der Straßen
durch die Gemeinde mittels Kehrmaſchine verurſacht
wenigſtens 7000 M. Koſten, durch Arbeiter ſogar 12 000
bis 13000 Mk, ſo daß weiterhin jeder Haus und
Grundbeſitzer zu kehren hat. Vor einigen Tagen brach
ein Knabe beim Eislaufen durch das morſche Eis und
konnte ſich nur unter Aufpietung aller Kräſte aus dem
Waſſer rekten. Die Papier fabrik hat im erſten
halben Jahre dieſelben günſtigen Reſultate wie im Vor
jahre ſo daß zu hoffen iſt, daß bei gleichem Betriebe die
ſelben Prozente (30) gegeben werden können.

Mücheln und Amgebung.
6 Februar.

Mücheln Am Montag wurde unſer diesjähriger
Faſtenmarkt abgehalten. Er war von Verkäufern gut
beſucht. Trotz des ſchlechten Wetters waren viele Leute
von nah und fern zum Jahrmarkt geeilt. Dem Verkehr
nach zu urteilen, müſſen die Verkäufer ein gutes Geſchäft
gemacht haben.

S Querfurt, 5. Febr. Geſtern nachmittag ver
unglückten im hieſigen Kalkwerk die Arbeiter Linke
und Paul Feine beim Fahren von Handloren über eine
hölzerne Brücke, die auf Holzpfeilern ruht. Da ſich ein
Pfeiler geſenkt hatte, kippten die Wagen nach der Seite
und ſtürzten mit den Arbeitern in die Tiefe. Die Ver
unglückten mußten, da ſie ſchwere Verletzungen erlitten,
dem Krankenhaus zugefühct werden. Dem Gutsauf
ſeher Ernſt Franke in Rothenſchirmbach iſt das Allge
meine Ehrenzeichen in Silber verliehen.

SLaucha, 5 Febr. Am Sonntag hielt der hieſige
Bankverein A. G. ſeine Jahresverſammlung in
Müllers Reſtaurant ab. Nachdem ſie durch den Vor
ſtandHerrn E. Stephan eröffnet worden war, erſtattete
im Laufe der Verhandlungen der Kontrolleur des Ver
eins Herr F. Kanetzky den Geſchäſtsbericht. Der Ab
ſchluß ergab in dem verfloſſenen Geſchäſssjahr einen
Umſatz von 505327.20 Mk. Es wurde beſchloſſen, eine
Dividende von s Pro zu zahlen. Der Sächſiſch
e

S e Du eEinen eng, Laucha, Leipzig. MerſeburgHurg, Weißenfels und Zeitz mit dreißig Vertretern be
ſchickt war. Als Ort des Bundesſchwimmfeſtes wurde
Dauchabeſtimmt, die anderen Vereine veranſtalten ihre
Feſte im Juni bis Auguſt

e ergangenen Zeit für unsere Zeit
Z. Februar 1818. An dieſem Tage reiſte Stein

von Königsberg nach Breslau ab. Seine Aufgabe im
Norden war erfüllt, nicht ohne Mißhelligkeiten und
Kämpfe die auch dieſer eiſerne Mann mit dem Unverſtand
Und Kleinglänbigkeit zu beſtehen gehabt hatte. Er hatte
die drückende Kontinentalſperre aufgehoben, die
Häfen waren wieder geöffnet; die Königsberger dankbare
Kaufmannſchaft hatte 300 000 Taler zur Ausrüſtung des
Horkſchen Körps bewilligt die Verwaltung war eingerichtet
und mit Macht rüſtete man im Norden gegen den Feind
Wenige Tage ſpäter folgte Graf Ludwig Vohna nach Bres
lau. Aber der König in Breslau war noch immer zag
haft er hatte, niedergedrückt durch die Erfahrungen von
1806, keinen rechten Glauben an die Wirkſamkeit des Auf
rufes an die Freiwilligen. Da war es am Abend dieſes
Tages als vor dem Breslauer Schloß ein großer Wagen
zug (80) mit Freiwilligen vorbeideſiliterte. Jetzt rollten
die Tränen aus des Königs Augen. Er glaubte endlich
das Mißtrauen war von dieſer Stunde ab geſchwunden.

Wetter warte
B. W. am 7 Febr. Uerwiegend wolkig bis irüb,

wiedig, mild, zeitweiſe Regen S. Febr. Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kälter, abnehmende Niederſchläge.

Luftschiffahrt.
Das Militärluftſchiff 1

machte am Mittwoch eine mehrſtündige Dauer und
öähenfahrt. Der von Kapitän Lau geſteuerte
keuzer verließ Baden Oos um 5 Uhr morgens und

nahm Kurs Karlsruhe zu. Nach zahlreichen Abſtechern
gelangte der Ballon ohn Zwiſchenlandung nach Straß-
bürg, wo er in einer Höhe von etwa 2000 Metern
das Münſter mehrmals umkreiſte. Nach ſchneller Fahrt
kehrte der um 2 e Uhr nachmittags nach Baden-
Dos zurück, wo er glatt landete. Hierauf erfolgte die
ffistelle Abnahme des Schlffes-

Gerichtsverbandlungen
S Schwere Strafen für Meſſerſtecher. Zwei

Meſſerſtecher, deren Vorgehen zwei junge Arbeiter ſo
ſchwere Verletzungen zu danken hatten, daß ſie bald da
nach ſtarben, beſchäftigte das Schwurgericht in Rudol
ſtadt. Jn dem erſten Prozeß wurde der Schuldige
aus dem Orte Wildenſpring zu s Jahren 6 Monaten
Gefängnis, in dem zweiten ein Dienſtknecht aus
Lichtezu s Jahren Gefängnisverurteilt. In beiden
Fällen lagen abſolute Roheitsverbrechen vor.

Wilhelmshaven, 4. Febr. Das Kriegs
gericht verurteilte geſtern die Torpedoheizer

Kannowski und Wiebeski wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe zu je s Monaten Feſtung

h urng Nanu

Marſeille, 5. Febr. Das Kriegsgericht
verurteilte ſieben Soldaten der Garniſon St. Florent
Korſika), die ſich geweigert hatter, eine Arreſtſtrafe an
zutreten und ſich im Mannſchaftss immer drei Stunden
lang verbarrikadiert hatten, zu Gefängnisſtrafen von
5 Monaten bis zu 6 Jahren.

Vermischtes.
Der Kölner Roſenmontag.) Trotz der un

freundlichen Witterung führten am Vormittag 88
Sonderzüge einen großen Menſchenzufluß, namentlich
gus dem Wupperthal, nach Köln zur Beſichtigung des
diesjährigen beſonders glanzvoll inſzenierten Roſen
montagzuges, der mittags durch die Straßen der Alt
ſtadt zog und durch ſeine Pracht, die humorvolle Aus
geſtaltung der Wagen und die prächtigen Fuß und
Reitergruppen berechtigtes Aufſehen erregte. Der
Zug umfaßte 74 Zugnummern, darunter 10 Geſangver
eine, die in dem farbenprächtigem Bild durch ihre Ge
ſänge zum erſten Male eine Abwechslung ſchufen.

(GUmfangreicheDiebſtähleeinesKaſernen-
wärters) Aus Perleberg wird gemeldet: Seit
einiger Zeit waren bei der zweiten Abteilung des
hieſigen Artillerie- Regiments Diebſtähle an Kleidern,
Genußmitteln und Wertſachen vorgekommen. Am
Montag wurde nun der Kaſernenwärter Theodoczik
dabei überraſcht, als er mittels Nachſchlüſſels die Spinde
guf den Stuben öffnete. Es iſt feſtgeſtellt worden daß
der Mann die Diebſtähle gewerbsmäßig ausgeführt
hat. Jn ſeiner Wohnung wurden ganze Vorräte
an Wein, Zigarren, Eßwaren uſw. aufgefunden

(Ein Poſträuber) wurde am Dienstag abend
in Berlin in der Perſon eines 21 jährigen Handlungs-
gehilfen namens Albert Schade auf friſcher Tat er
tappt. Eine Dame wollte auf dem Poſtamt 113 eine
Poſtanweiſung über 100 Mark einzahlen. Plötzlich
entriß ihr ein junger Mann den Betrag und verſuchte
damit zu entkommen. Die Beraubte ſchrie laut auf
und machte dadurch andere Anweſende aufmerkſam
Der Fliehende wurde verfolgt, eingeholt und der
Polizei übergeben

*(Famitliendrama.) Nach einem Mordverſuch
guf ſeine Gattin beging am Dienstag der l erBildhauer Röſel in Berlin Selbſtmord. Weil er ein
lockeres Leben führte, war er mit ſeiner Frau in Streit
gekommen. Als dieſe mit ihrem kleinen Kinde auf dem
Arm den Hausflur betrat, verſuchte er ſte zu erſchießen.
Zum Glück für die Frau verſagte der Revolver, ſo daß
ſte ſich durch ſchnelle Flucht retten konnte.

Eine Liebestragödie.) Jn den Anlagen des
Kaiſerberges in Duisburg wurde Dienstag morgen
ein zweiundzwanzigjähriger junger Mann und ein
neunzehnjähriges Mädchen erſchoſſen aufgefunden,
Sie wurden als der Arbeiter Heinrich Vohwinkel und
das Dienſtmädchen Auguſte Janſen, beide aus Duis
burg Meiderich, erkannt. Wahrſcheinlich handelt es ſich
um eine Liebestragödie.

Her Unkergang des ſchwediſchen Dam
pfars „Kattegat“.) Der ſchwediſche Dampfer „Katte
gat, der nach einer Meldung aus Kopenhagen an der
Südküſte Schwedens bei furchtbarem Schneeſturm ſtran
dete, iſt vollſtändig wrack. Uber das Schickſal der zwölf
Mann ſtarken Beſatzung war man im Zweifel. Man
nahm aber an, daß die geſamte Beſatzung umgekommen
iſt, da die Rettungsboote des Dampfers ſpäter in beſchä
digtem Zuſtande aufgefunden wurden. Dieſe Annahme
beſtätigt ſich jetzt. Dienstag früh wurden an der Süd
küſte von Schweden mehrere Le ichen des Dampfers an
geſchwemmt. Ebenſo wurde eine Schiffsbofje vom Meer
ans Ufer geworfen, die folgende Mitteilung des Kapitäns
des geſtrandeten Dampfers enthält Wir treiben in die
Falſterbucht hinein, können das Land in Booken aber nicht
erreichen. Der Dampfer mittſchiffs ein großes Loch er
halten. Das Waſſer ſteigt. Der Dampfer ſinkt. Gott
mit uns! Edvall.“

GSchiffszuſammen ſtoß im Kattegat))
Jm Kattegat, außerhalb Kullens, ereignete ſich am Mon
tag eine ſchwere Schiffskataſtrophe, bei der eine große An
zahl Menſchen nur wie durch ein Wunder dem Tode des
Erkrinkens entging. Der ubrwegiſche Dampfer „Fancy“
rannte bei dichtem Nebel mit voller Kraft in den finniſchen
Paſſagierdampfer „Urania“ hinein 3ſchiffs vollſtändig durchgeſchnitten und ſank nach wenigen
Minuten. Unter den Paſſagieren des ſinkenden Dampfers
brach eine Panik aus. Alles ſtürzte ſich ſchreiend auf das
Deck und mehrere Frauen ſprangen ins Waſſer. Es ge
lang ſchließlich mit Unterſtützung des norwegiſchen Dam
pfers alle Paſſagiere und die Beſatzung der „Uranig im
ganzen 65 Perſonen, in die Booke aufzunehmen. Kurz
nachdem alle Perſonen in die Rettungsboote geſchafft
waren, richtete ſich das Schiff mit dem Hinterteil in
die Höhe und verſchwand in den Wellen. Die Paſſa
giere und die Beſazung, die ihr ganzes Gepäck im Stiche
laſſen mußten, wurden von dem norwegiſchen Dampfer in
Helſingfors gelandet, von wo aus ſie die Weiterreiſe nach
Kopenhagen fortſetzten.

chaufenſterein bruch Unter den Lin-
den.) Jn dem Hauſe Unter den Linden 39 in Berlin,
an der Ecke der Charlottenſtraße, hat der Bernſteinwaren
händler Friedrich Roſenſtiel einen Laden, deſſen Schau
fenſter nachts durch ein Eiſengitter geſchützt ſind. Trotz
dieſer Vorſichtsmaßregel und trotz des Verkehrs, der zur
Nachtzeit an dieſer Stelle der Linden zu herrſchen pflegt,
gelang es Einbrechern, an die Waren heranzukommen
Sie ſtießen durch die Maſchen hindurch die Schaufenſter
ſcheibe am Ladeneingang ein und angelten mit irgendeinem
Werkzeug durch die kleinen Offnungen für ungefähr 1000

Letzterer wurde mitt

Mark Zigarrenſpitzen und etuis mit Gold und Silber
beſchlägen.

Selbſtmord eines Rekruten.) Ein Rekrut
des 70. Jnfanterieregiments in Saarbrücken, der am Mon
tag abend von ſeinem Urlaub um eine Stunde zu ſpät in
die Kaſerne zurückkehrte, wurde nachts von vier ſogenann
ten alten Leuten, die ihn für ſeine Unpünktlichkeit beſtrafen
wollten, mißhandelt. Aus Angſt ſprang der Rekrut aus
dem Fenſter des zweiten Stockwerks auf den gepflaſterten
Kaſernenhof hinab, wo er mit gebrochenen Beinen und
ſchweren inneren Verletzungen liegen blieb. Der Be
dauernswerte, mit deſſen Aufkommen nicht mehr zu rech
nen iſt, wurde ins Garniſonlazarett gebracht Die vier
übeltäter konnten ermittelt werden und wurden ins Mili

tärgefängnis abgeführt.
(Erdbeben im Kaukaſusgebiet.) Sche-

m aſch a im Gouvernement Baku wurde am Mittwoch vor
mittag 9 Uhr 15 Min. von einem ſtarken Erdbeben
mit heftigen Erdſtößen heimgeſucht. Die Bevölkerung
kampiert in den Straßen. Die Erdſtöße dauerten gegen
Mittag noch an.

(Saccharinſchmuggel im Expreßzug. Jm
Expreßzug Amſterdam Köln wurden unter dem
Polſter eines Abteils 1. Klaſſe rund 100 Kilbgramm
Saccharin entdeckt. Sie wurden beſſchlagnahmt. Ein
Reiſender wurde verhaftet, während ein zweiter der auch
verdächtig war, entfliehen konnte.

Eiſenbahnunfälle.) Aus Bukareſt wird
gemeldet: Auf der Station Kitila hat ſich ein Eiſenbahn
unfall zugetragen, bei dem zwei Perſonen getötet und meh
rere verletzt wurden. Weiter wird aus Prag berichtet:
Auf der Station Mauth ſtreifte der letzte Waggon eines
Güterzuges bei der Ausſahrt vier Waggons eines Per
ſonenzuges. Drei dieſer Waggons ſtürzten um. Zwölf
Paſſagiere wurden leicht Der Verkehrkonnte bereits nach einer Stunde aufgenommen
werden.

(Schiffe zur Beobachtung der Eisberge.)
Wie das Liverpooler „Journal of Commeree“ erfährt,
finden zwiſchen der Regierung und den wichtigſten atlanti
ſchen Dampferlinien Verhandlungen ſtatt, um gemeinſam
die Koſten für die Entſendung eines Beobachtungs
Fchiffes in die nordatlantiſchen Eisregionen aufzubrin
gen. Das Schiff ſoll mit mächtigen funkentelegraphiſchen
Apparaten ausgeſtattet werden und den amerikaniſchen
Küſtenſtationen und den Dampfern auf der Fahrt im
Atlantiſchen Ozean über die Lage der Eisberge berichten.

(Höchwaſſer der Seine.) Die Seine ſteigt
in der Pariſer Gegend andauernd. Sie iſt nur noch
etwa vier Meter zehn Zentimeter vom Höchſtſtande im
Januar 1910 entfernt. Verſchiedene Jnſeln unterhalb
Paris ſind teilweiſe überſchwemmt. Das Waſſer dringt
in Keller und Gärten ein. Die Strandpavillons müſſen
infolge des Hochwaſſers verlaſſen werden. Die Straßen
des Vorortes Courbevoie ſind bedroht.

verletzt.
wieder

Jm Hochſommer läuft folgender Witz durch den
lätterwald: Auf der „Hohenzollern“ wurde nach

ſtehendes Rätſel aufgegehen: Welches ſind die drei
größten deutſchen Seen Niemand konnte das Rätel

löſen. Schließlich folate die Löſung
Schneuze

Weueste Nachrichten
Königsberg, 6. Febr. Der Kaiſer iſt mit Ge

folge heute vormittag 8 Uhr 50 Min. mittels Sonderzuges
nach Poſen abgereiſt. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin ſind mit dem fahrplanmäßigen Berliner Schnell
zuge 9 Uhr 13 Min. nach Danzig abgefahren,

Der Balkankrieg.
So fia, 6. Febr. Die kürkiſche Armee auf der Halb
inſel Gallipoli wurde geſtern von den Bulgaren ſüdlich des
Fluſſes Kanek geſchlagen. Von den Bulgaren verſolgt,
zogen ſich die Türken in großer Unvrdnung auf Vular
zurück. Durch dieſen Erfolg iſt die ganze Küſte des Mar
marameeres bis Bulax in den Händen der Bulgaren.

Konſtantinopel, 6. Febr. Um 3 Uhr nachmittags
eröffneten geſtern die türkiſchen Truppen an der
Tſchataldſchalinie ein heſtiges Artilleriefener.
Dumpfer Kanonendonner wird von den Höhen Peras, des
Europäerviertels von Konſtantinopel, aus gehört. Die
Börſe iſt lebhaft. Die Türkenwerte ſind um zwei Pro
zent geſtiegen. Wie ein weiteres Telegramm meldet, iſt
der Groß weſir nach Tſchataldſcha abgereiſt.

Konſtantinopel 6. Febr. Der Großweſir
kehrte geſtern abend aus Tſchatalbſcha zurück. Die Jn
ſpektion erwies den Zuſtand der Truppen in Tſchataldſcha
als vorzüglich. Die Bulgaren haben ſich, wie durch Aus
kundſchaftung erwieſen worden iſt, zurückgezogen. Vorher
brannken ſte das Dorf Jzzeddin nieder.

Berlin, 6. Febr. Jn ſeiner Wohnung am Kur
fürſtendamm ſtarb heute früh Generalleutnant Mat
thies. Er war zuletzt Oberquartiermeiſter und Chef der
Landesaufnahme.

Paris, 6 Febr. Aus Chartres wird gemeldet
Eine aus ſechs Köpfen beſtehende Familie eines land
wirtſchaftlichen Arbeiters hafte in einem Strohſchuppen
bei Jlliers Unterkunft gefunden. Jn der vergangenen
Nacht geriet der Strohſchuppen in Brand. Die Frau
und zwei Kinder konnten unr als verkohlte
Leichen hervorgezogen werden, während die übrigen
Perſonen lebensgefährlich Brandwunden erlitten

Getreides und Droduktenverkeh
Berlin, 5. Februar.

Weizen lok. inl. 193 69 198,50 Mk.
Roggen lok. inl 168,50 Mk.
Hafer fein 18200-260,00 Mk. do. mittel 16790

181,60 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 24 25--28,00 Mk
Roggenmehbl Nr. 0 und 120,90-28,49 M.
Gerſte in. leicht 161.00 18100 Mk. vo ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 161,00 181,00 Mk., do. ruft efrei Wagen leichte 162 00 67 00 Mk.
Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mähle 11,30

bis 11,50 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühlett, 39
bis 1150 M.

b

Die Nordlee.



Mehr. Amenmaske

Donnerstag den 3. April. Die

Den 2. April, 9 Uhr morgens ſtatt.

Bad und Innenkloſett. ſofort od.

Anzergen ſür Kerſeburg
r Hteſen Teil übernimmt die
en dem Publikum gegen

Aber keine Verantwortung.

3044990 8 904000
Für die vielfachen Auf

merkſamkeiten u. Ehrungen
S aus Anlaß unſerer Silber-
S bochzeit ſagen wir hiermit
s unſern herzlichſten Dank.
2 Hex Biertümptel nebst Fran

Merſeburg, 6. Febr. 19138.

S 990Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung ge

bracht, daß ſämtliche zu unſerer
St uer Kaſſe fälligen ſteuern für
Jannar, Februgr u. März d. 9
i dert auf den Steuerausſchreiben
oermerkten Terminen pünktlich
gezahlt werden müſſen.
Auch hat die Zahlung des jetzt
fälligen Schulgeldes bis ſpäteſtens
14. Februar d. J. zu erfolgen.

Segen Säumige muß mit der
koſtenpflichtigen Betreibung vor
gegangen werden.

Merſehurg, den 5. Febr. 1913.
Der Magiſtrat.

4440

gyl Ouwmghmnaſſum

Das neue Schutjahr veginnt

Aufnaheneprüfung findet Mittwoch

Anmeldungen nimmt der Unter
rn in ſeiner Sprechſtunde,

ontag, Mittwoch, Domnerstag,
Freitag vorm. 12 Uhr ent-
G Bei der Aufnahme ſind

eburts, Tauf, Jmpf- oder
Wiederimpfungsſchein, ev. ein
Abgangszeugnis der zuletzt be
ſuchten Schule vorzulegen.

Ser Kgl. Gymngſigldirektor.
Ziehen.

„Ein Logis, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, Gas, zu ver
mieten und I. April zu beziehen.

Gr. Ritterſtr. 31
Mittlere Wohnung mit Gas,

I. 18 zu beziehen. Näheres
Hotthardtſtr. 38.

Beamkenſ. Perſ.ſ ſucht T Juli
Wohnung n I v. etwa

450 Mk.
Angeb. unter A L. W an die
Exp. d Bl. erbeten.

Möbl. Zimmer
für ein oder zwei Perſonen ſofort
S vermteten Gand
Freundl. möhl Zimmer
zu verm. Lauchſtedter Str. 23.
1 möbl. Echlaſſtelle

Zu bez ehen Müller Hälterſtr. 13.
Frenndliche Schlafſtelle
offen Teichſtraße 11.
Laden Wort z

oßmarkt 2.

ſtattſtndenden Vergnügen die

Dilettanten Verein.
Sir machen unſere eimgeladenen Gäſte darauf auf

merkſam, daſz wir zu unſerem am Honnabend den 8. Jebr,

vom Muſik und Geſangverein „Jrene“ übernommen Haben.
prachtvolle Saaldekorgtion

Der Vorstam cdl-
Wachſamer Wolfshund
billig zu verkaufen Sand 1.

Große Poſten
Kaler 1. Meizen-Spren

verkauft Händler, Neumarkt 54.

Evangeliſcher
Arbeiter -Verein.

Sonntag den 9. Februarabends 8 Uhr

Vortrags Abend

Thema: Rückblick auf die bedent
ſamſten Ereigniſſe d. Fahres 1912

Refr. Herr Gup. Prof. Bithorn.
(Anſchließend Diskuſſion.)

Um zahlreiche Beteiligung der
itglieder mit ihren Angehörigen

wird gebeten. Liederbücher mit
bringen.

Gäſte ſind herzlich willkommen
er Vorſtand.schen Kdhſhen

Kökes Gaſthof.
Von Sonntag den 2. Februar

1913 bis Sonnkag den 16. Febr.
findet unſer großes

Preisſchießen
ſtatt. Dazu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Preiſe ſind im Lokale aus

geſtellt.
h

M
Sonntag den 9. Februar

von abends 8 Uhr an im
Stabliſſement „gunkenburg

Etudentenfeſt.
Um 10 Uhr
große Polongiſe

mit verſch. Ueberraſchungen.
Nachmittags

Zänzchen.
Der Vorſtand.

gawwag

im Reſtaurant „Zur guten Auelle

See

Joh. Weh. Bach-
Verein

Gemsinsame Uebung
freltag den 7. Februar.
Damen 8 Uhr. Herren S URw.

H. Berger

abends 9 Uhr
Monats Verſammlung
im „Hotel Halber Mond“.

Der Vorſtand.

C
Sonntag, 9. Februar,
abends 8 Uhr

grofßzer

Mashken-
Ball

im Lokale des Herrn
g e.

e Zur Aufführung gel.
Die Kamernner Lenerwehr.

Die Kernfahrt des Zeppelin III.
Der Krieg im Frieden.

Fremde Masken haben freien
Zutritt. Masken ſind vom Sonn
abend ab im Lokale zu haben.

Der Vorſtand.

Geſelllchafts- Verein

Enterpia.
Sonntag den 9. d. M. von

nachm. 3 Uhr und abds. 8 Uhr an
Länzchen

im Caſino Der Vorſtand.
G

Sonnabend den 8. Februar

Bockbierfeſt

tag den 9. Februar

ſſ. Bockhier, ſ. 6peckkuchen.

b. „Flora“,
Die Feier unſeresSOftungs ßetes,

beſtehend aus Konzert (Apollo
Dcheſter Halle), Theater u. Ball
findet Sonntag den 9. Februar
hon abds. s Uhr an im Tivoli
ſtatt. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

pretzsch.
Sonntag den 9. d. M.
lade zum

Masken Ball

von einerMilitär Kapelle.
Mützen gratis.

D. Händler.

Lössen,
Sonnabend den 8. Febr. d. J.

S SS ne Jff. Speckkuchen u. Bsckwürſtchen.
Es ladet ergebenſt ein

Otto Wöhlmunn.

II

Mervehunger

haben.

Sonnabend den 8. und Sonn

großes

dock hier regt
mit Ordensverteilung

Für amnſante Auterhaltang
i wie immer geſorgt

Max Krahl.

Preußiſcher Adler
Freitag abend

Pökelrinderbruſt mit
Meerrettich

beziehen

e e eS

S l. Hypetheken
S

Sein kl. Poſten per ſof. oder
Später 5090 der Sozietäte-
K axe auf gute Grundſtücke
0 Anträge ſind mit Unter

lagen Freitag d. 7 Februar
in unſerem Büro zu unter
breiten
C. R. W. Kahlmann, Bank

S geſchäft, Halle a. Merſe
S burgerſtraße 14.

I elegante Amenmaste
iſt zu verleihen Gr. Gixtiſtr 17, I

w. v

leihen
Lauchſtedter Str. 18, 2 Tr.

Hebrauchter Hand wagen, vis
3 Ztr. Tragkraft, zu kaufen ge
ſucht Unter Altenburg 52 pt
Guterhaltener inderwagen
mit Gummireifen iſt zu verkanfen

Friedrichſtr. 15, Tr.

Zuchttanden
in verſchiedenen Sorten ſind ein

Auch kaufe u. tauſchegetroffen
Götze, Hirtenſtraße 9.

Aeut cher schäſerund
„Rex“* hörend) entlaufen.

zu ver

Nu

S

r gegen Belohnung beiWalter Stroh, Leung b. Merſeburg.
S

e e e e e e e
Die letzten Tage

im alten Hause!

s zum Schluss

Von
verkanfen wir

annehmvbaren Preise

Gr. Ulrichstr

Halle a.

heute ab
un Vollständig zu räumen u jedem

I. H. Leonharät Scehlesinger.

3ſ15.

Frau

geſucht.

Subolds Reſtunrocun

e S chlachtetes
S Schlachtefef.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

FreitagS Schlachtefeſt.
Richard Zepper, Neumarkt 46.

Wer giht
jung. Kaufm. Schönſchreib- Unter
richt? Offerten unter B
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ginſpänner-Fuhten
jeder Art werden angenommen

Steinſtraße 11, Hof.
sucht,Wer Stellung verlange die

„Deutscke Stellen Pogte-
Hamburg 236, Postamt 36,

Es genügt Postkarte

S 9 5Jugendl. Arbeiter
(14—16 Jahre alt) werden geſucht

Puntpapierfabrik.
Sohn achtbarer Eltern als

für ſofort oderLehrling ſpäter, ohne
gegenſeitige Vergütung geſucht.

Salle a. 6., Medizinaldrogerie,
Steinweg 1

Bſſeres, nicht zu junges

Mädchen
für leichte Expeditionsarbeiten
geſucht

K. Mauersberger
Färberet u. chem Reinigungs anſt.

Ammendorf.
Suche zum 1. Aprilein tüchtiges,

ſauberes, ehrliches
Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen, daß auch
gut waſchen und plätten kann

ralenOrdentliches und fleißiges

Aeuſtwüd gen
das Plätten und etwas kochen
kann, zum 1. 3. 1913 geſucht. Mit
Buch melden von 12 4 Uhr

Halle a. G., Dryanderſtr. 28, I.

Suche per 1. März od. April

ein Heuſtmüdchen.
Facobowitz, Merſeburg,

Entenplam 9.
I beſſeres Mädchen, das Weiß

nähen kann und mit der Wäſche
Beſcheid weiß, zu einem Knaben
v. 9 Jahr. z. 1. April nach Jena

Näh. Lreußerſtr. 18.
Suche zum 1. April

S (nicht unter 18 Jahren
Frau Dr. Paſchen, Dompropftei I.
nes Anſtünd Müdchen

für ſofort oder 15. Fehr. geſucht.
Zu erfr Lauchſtedter Str. 34, pt.

Ein ſauberes Madchen als
Auſwartung

wegen Erkrankung der jetzigen
geſucht Karlſtraße 26, part,

Ein junges Mädchen wird ſo
fort als

Kufwartung
geſucht. Näh in der Exp. d. Bl.
Mädchen zum Eſſentragen
nicht unter 12 Jahren) wird geſucht Mäülzerſtraße 7.

GSchlüſſelbund
(3 Stück Schlüſſe von Friedrich

ſtraße bis Gotthardtſtr. verloren

Aufruf!
Seit Montag iſt meine Tochter

Paula ßimmermann ver
ſchwunden. Etwaige Nachrichten
über den Verbleib derſelben
werden gern vergütet. Andetan
war dieſelbe mit ſchwarzem Kleid

Kopfbedecküng.
Karl ganſong, Unt Altenburg 54

und grauem Mantel und ohne

e

o
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